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Ich wanderte durchs Land den Nächten zu . . .

Der Vogel hat sein Nest, der Fuchs die Höhle —

Wo legt des Menschen Sohn sein Haupt zur Ruh’?

Und wie ich wanderte den Nächten zu:

hoch über mir das stille Sterngesunkel;
Dein tröstend Licht, mein Vater, sandtest du.

Wie oft hab’ ich bei diesem Himmelslicht
den Jüngern meine Seele aufgeschlossen:
sie hörten wohl; doch sie verstanden nicht.

Dann sah mein Geist den finstern Belial
sein böses Spiel mit Menschenseelen treiben
nnd schrie zu dir, mein Vater, voller Qual:

Zum Abschlu

Bei der Durchführung der Beratung der
diiesjährigen Haus-hig-l-tsplänezeigte sich eine

Steigerung der politischen Gegensätze-, iwie

sie in früher-en Jahren aus gleichem An-

laß nicht in Erscheinung getreten ist« —- Sie

fand ihre Auswirkung in weitgehender Be-

schränkung der Redezeit, erregten Nacht-
sitzungen und allen sonstigen unliebsamen
Begleiterscheinungen des parlamentarischen
Lebens. Dem Unterzeichneten standen u. sa.

für seine Stellungnahme zu dem umfang-
reichen und wichtigen Etat der Abteilung W

nur 4Z Minuten zu Verfügung«
Jede Kritik, ob berechtigt oder unberech-

tigt, aiuch alles gut-e Zureden der Opposi-
tion war-en ohne Erfolg.

So sind denn »die Kürzungen der Be-

amtenbezüge und die riicksichtslosen Spar-
maßnahmen auf dem Gebiete der Schule
und Volksbildung einstweilen beschlsossene
Sache.

Angesichts dieses für die Betroffenen
wenig erfreulichen Ergebnisses wird iman

auch nach den Ursachen desselben fragen
müssen. Sind sie wirklich nur in der un-

verkennbaren Not der Zeit zu suchen? Die
Notlage des Staates läßt ssich nicht leugnen,
ebensowenig »aber auch eine Einseitigkeit
bei der Auswahl der Mittel zu Beseitigung
dieser Notlage. Daran zu glauben-, daß
jetzt alle Staatsbürger nach Maß-
gabe ihrer wirtschaftlichen
Kraft die Lasten gemeinsam tra-
gen, fällt dem Eingeweihten reichlich
schwer-.

.

Man kann »sichaber auch des Eindruck-es

nicht erwehren, »daß es bei dem Abwehr-
kampf der Beamten an der nötigen Ener-

gie und Zähigkeit gefehlt hat. »Nicht ohne
Einfluß dürfte auch die Tatsache gewesen
sein, daß der Beamtenbund neben und trotz
einer Anzahl abwehrender Beschlüsse, Ent-

schließungen und Erklärungen sich, unbe-
schadet seiner bisherigen Stellungnahme zu
der ganzen Saniersungsfrage, im Augenblick
der Entscheidung auf den Standpunkt
stellte, daß nunmehr alle Kräfte sich dafür
einsetzen smiißten, daß der Sanierungs-
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Der Einzig-Einsame.
von Adolf Piaetsch

G. F r i e d r i ch, Guteherberge.

vorschlag der Regierung leinschließilich des

verfassungsändernden Gesetzes) in allen
feinen Teilen durchgeführt würde.

Die Regierung konnte nach dieser in der

Tageszeit-trug sveröffentlichten Erklärung
zum mindiesten den Schein des Rech-
tes für dise Durchführung ihrer Maß-
nahmen verbuchen. Die Einschränkung »un-

befchadet seiner ldes Veasmtsenbundes) bis-

herigen Stellungnahme zu der ganzen Sa-

niernngssrage« wurde wirkungslos und

steht im Widerspruch zu »der Erklärung
selbst, weil durch diese ja die Durchführung
der Sanierungssvorlage in allen ihren Tei-
len verlangt wurde. Aus dieser Durch-
führung ergibt sich doch zwangsläusfig daß
die Vorschläge und Forderungen des »Be-

amtenbundes als erledigt anzusehen sind.
Dazu kommt noch jetzt bei der Durchführung
der Regierungsmaßnahmen die Tatsache,
die man allerdings bei Veröffentlichung der

Erklärung des Veasmtenbundes noch nicht
vor-aussehen konnte, daß selbst die der Be-
amtenschaft seiten-s der Regierung gemach-
ten Zusagen nicht erfüllt werden (N-ot-
standsbeihilsen, Unterstützungssätze, Stellen-

plan). Wir sehen also, iwie verhängnisvoll
die Forderung der Durchführung der Re-

giernngsmaßnsahxmen in Lallen ihr-en
Teilen fiir die Beamteuschast war. Wie
sich die Durchführung für die Beteiligten
auswirkt, vird ja die allernäsrhste Zukunft
zeigen. Schon heute ist deutlich zu er-

kennen, das; es kaum einen Teil der Same-

rungsmaßnahmen gibt, durch den die Be-

amtenschaft nicht mehr oder weniger, direkt
oder indirekt getroffen wird.
Daß, trotz der Notlage des Staates, sich

ein Abwehrkampf »auch erfolgreisch führen
läßt, dafür geben uns andere Erwerbs-
zweige lehrreiche Beispiele. Nur eins aus

der jüngsten Zeit sei herausgegriffen
Vor mir liegt eine Eingabe des Vereins

der «Likörfabriskantsesn«·betr. unverzügliche
Herabsetzung der Sprit-1teuer.. In der Ein-

gabe wir-d auf die verheerenden
i olgeersscheinungen (in der Eingabe
ge »errt) hingewiesen, sdie »sichbei der jetzigen
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»Verwirf sie nicht vor deiner Heiligkeit!
Du hast sie doch seit je nnd je geliebet,
nnd ich bin ja zum Opfertod bereits«

Von Nazareth rief mich die Passion,
die via mal-i Salems zu durchschreiten;
so ward ich selber der ,,oerlorne« Sohn.

Verlassen hing ich dann auf Golgatha,
.

am Holze schwebend, zwischen Erd und Himmel.
Ein fremdes Grab barg meine Hülle da.

Vollendend meine Weltenmission,
fuhr ich aus Todesnacht ins Reich der Geister:
Ein Siegesjnbel klang vor Vaters Thron.

sz der Elatsberatungen im Volkssag.

Verbrauchsabgabe ergeben haben. Die Wirt-

schaft wartet nicht geduldig auf die Er-
füllung ihrer Forderungen-. »Unerl—äßsliche
Voraussetzung ifiir eine segensreich c

Au·swirkunig dser Spsritsteuer-
reform für Staat und Wirtschaft
(«inder Eingabe gesperrt) bildet jedoch ihr
beschleunigtes Inkrafttreten-· Dies Regie-
rung hat auch bereits eine Herabsetzung der
Spritsteuer von 8 Gulden per Liter reinen

Alkohols auf 5 Gulden vor-gesehen; aber das

ist den Beteiligten nicht weit-gehend genug.
Sie verlangen Herabsetzung auf 4 Gulden.

Also bei Verminderung- dses (Alkohol-
konsums gibt es verheerende Folge-
erscheinung.ens—,·s und diese werden von

der Regierung auch erkannt und· berück-

sichtigt. Bei der Verminderung der Volks-
bildung gibt es keine verheerensden Folge-
erscheinungen.
«

Bei der Hebung des Alkoholkonsums sind
feigensreichesAusswirkunigen zu er-

warten; bei dem Ausbau der Volks-schicke
nnd Hebung der Volksbildung nach Ansicht
der Regierung anscheinend nicht. Denn
sonst hätt-e man die- Mittel für Erfüllung
dieser Auf-gaben nicht so rückfiichtslos be-
schneiden können. Dem Hinweis, daß durch
Verringernng des Alkoholiverbrauchs die
Arbeitslosigkeit gesteigert wird, ist die Frage
entgegenzuhialtem Wird durch- die weit-
gsehenden Abstriche an allen kultnrell wichti-
gen Etatsposten die Erwerbslosigkeit etwa

nicht gesteigert? Ich denke hierbei nicht zu-
erst und nur an Schule und Lehrer, sondern
an den Fortfall »von Aufträgen an Handel
und Gewerbe infolge Kürzung der Beträge
für sächliche Aus-gaben

Der ganze heutige Staatsorganismus ist
zu sscm- um durch rückfichtslose Eingriffe
eine Gesundung erzielen zu können.

·

Aufgabe der Lehrervereine muß es sein-
in unserem Kampf für Schule und Kind auch
die Elternlchaft mobil zu machen. Auch hier
regt sich »der Widerstand. Die »DsAU-zi(gcr
Neuesten Nachrichten«schilderten dieser Tage
·n Wort und Bild die unhaltbaren Zustände
auf dem Hofe der Schule »-Altho-f«. III den

i,

i
I



Begleitworten heißt es:«.,,Alle Kreise der

Bevölkerung sehen ja ein-. daß große Spar-
samkeit notwendig ist, Man soll aber nicht
dort mit radikalen Ssparmaßuahiueu durch-
greifen, wo sie am wenigsten angebracht
find beider Schule. Staat unsd Volk
haben doch das größte Interesse an einer

gesunden, tatkräftigen herauwaschsenden
Generation.« —

Wenn diese Auffassung non allen Eltern
ohne Unterschied der Parteien vertreten

wird, dann, aber auch nur dann, kann
unserer Jugend geholfen werden.

He ::- pf-

Im Anschluß hieran sei noch den Aus-

fiihrnusgen des Koll. Friedrich hier Raum
gegeben, mit denen er im Volkstag bei
dser 2. nnd It. Lesung des Etats sich bemühte,
bei den sSparmafmahmen wenigstens
etwas kiiiickssichtnahmse auf die in einem
Knltnruolk doch immer noch als lebens-

notwendig sanzusieheuden Interessen der-

sSchnle zu erreichen. Blieb ihm der Erfolg
auch versagt, so wollen wir doch dankbar
Kenntnis daoon nehmen, daß und wie er es

versucht Der Schriftleiter.

Bei der -.). Beratung:
F- r i e d r i ch, Gerhard, Abgeordneter

(B.A.G.): M. D. n. H.! Ich habe dem Herrn
Abg. Ezarnetzki den Vor-tritt gelassen, um

damit vor der Osfentlichkeit zu beweisen,
daß dem Vertreter

,

der iiberwiegenden
Zahl der deutschen Lehrers-thust in Danzisg
sent noch 412 Minuten Zeit bleiben, um zn
dem Etat fiir Wissenschaft, sinnst nnd Volks-

bildung Stellung zu nehmen.
Für die Aufstellung sämtlicher Haus-

haltspläne ist der Grundsatz riieksichtsloser
Sparsamkeit maßgebend gewesen. Wenn
man aber die Abstriche an den schon äußerst
sparsam bemessenen Ausgabeposten auf ihre
Berechtigung-nachpriift, kann man nicht nur

non riicksichtsloser Sparsamkeit sprechen·
Sie sind an einzelnen Stellen geradezu un-

verautwortlich Das gilt auch fiir die ein-

zelnen Posten des Etats fiir Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung.» Ich stelle hier
ausdrücklich fest, daß meine..«Kritik
lAbg. Greifen tin-angebracht istil Herr
Greifen Ihr Niveau ist ein derart nied-

riges . . .
«

» ««2räsi"deut: Ich bitte, den Redner nicht
zu unterbrechen, weil er nur wenige Mi-
unten Zeit hat.

Friedrich, Gerh., Abgeordneter (B.A.G.)
zum Abg. Greisert Sie haben heute be-
wiesen, daß Sie nicht daoor zuriickfchrecken,
das Elend der Blinden zum Gespött Ihrer
dreckigeu»Wit3e zu machen« Das stelle ich
nor der Offentlichkeit fest. --— In dem Geist
der Nationalsozialisten steckt mancher gute
Gedanke. Diese Gedanken sind aber nicht
ucn, das sind alte Ewigkeitswerte, die Sie
nicht erfunden haben, die aber durch Leute
wie Sie in den Schmutz gezogen werden.
lZurius des Abg. Greisen) Meine Kritik
richtet sich nicht gegen die leitenden Per-
sonen der Schuloerwaltungx denn ich kann
mir nicht den-ken, daß sie diesen weitgehen-
den Abstrichen ihre Zustimmung gegeben
haben . . . (Große Unruhe.)
Präsident: Ich bitte um Ruhe. (Abg.

Raschke zum Abg. Greiser: Erbärinlicher
anpts Herr Abg. Raschke, ich rufe Sie zur
Ordnung. Ich bitte jetzt, den Redner nicht
mehr zu stören.

, Friedrich, Gerh., Abgeordneter (B.A.G.):
Die Offentlichkeit, und besonders die Eltern-
schiast, sei aus folgende- Tatsachen aufmerksam
gemacht. Während die Schiilerzahl schon im

Vorigen Jahr Um 1000 gestiegen war, fand
keine Vermehrung derKlasseipstatk Es
wurde eingespart. In diesem Jahre steigt
die Schiilerzashl wieder um 2()00. Es finden
neue Abstriche statt, was eine Einsparung
von weiteren 40 Lehrkräften bedingt. Das
geht nicht allein auf Kosten der Lehrkräfte,
das geht in erster Linie auf Kosten der
Kinder-. Grundschnlklassen mit 50 nnd mehr
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Kindern find eiu Undiug., Es sind Bei-hätt-
uisse, bei denen der frische, frohe Geist der

lsieineiuschaftsarbeit nicht gedeihen ka-un.
(Na, na! rechts.) Der Ausgleich soll dadurch
geschaffen werden, daß man in den jetzt
schon über-stillten Klassen die Stundenzahl
herabdrückt. Wo soll da der Erfolg fiir die
Schularbeit herkommen? Hier ist der
Augenblick gekommen, wo der Wille der

Erziehungsberechtisgten mobil zu machen
nnd aufzurufen ist gegen die Maßnahmen
nicht allein des Senats-, sondern auch der-
jenigen streife, die dafiir die Verantwor-
tung tragen wollen. lDie wollen lieber
weniger Steuern bezahlen! rechts)

Ebenso liegt es bei dem Abbau der Be-
rufsschule. Man macht an dem Etat der
Verufsschnle, der bisher 182 both-— Gulden
betrug, Abstriche von 147 000,— Gulden.
bleiben nur noch 35l)l)l),— Gulden, also nur-

noch ein Fünftel. Zu derselben Zeit, wo

man in England und anderen Ländern

herangeht, die Schulzeit zu erweitern,
schränkt man sie hier ein. (Zurufe aus der
Mittel Sie gerade von der Wirtschaft wer-

den die Folgen tragen. M. H., unter Ihnen
ist auch ein Bauernoertreter. Die Aus-
gaben fiir die ländliche Berufsschule setzt
man auf die Hälfte herab. Ist das Ihre
Vertretung der ländlicheu Interessen? Die
Bildung des Bauernstandes muß gefördert
werden. Däuemark hob nach verlorenem
Kriege die Bildung seiner Bauern nnd
richtete Bolkshochschulen für den Bauern-
stand eiu. Was machen Sie nach einem ver-

lorenen Krieg? Sie streichen die Mittel fiir
die BildiUIgsmöglichkeitIhrer Bauernföhne
glatt fort. lsiwischenruf des Abg.Dnck.) Das
ist Ihre Politik, womit Sie dem Bauern-
stand helfen wollen. Nach dem alten Grund-
satz: ,,(-3wei Ochsen oor dein Pflug und einen
dahinter, dieses Dreigefpann gibt den besten
Untertan."

Nun zur Aufbaufchule, die mir ganz- be-
sonders am Herzen liegt. Im Etat erscheint
sie»als Aufbaufchule im· Entstehen. Sie
mußten schreiben: Aufbaufchule im Ver-
gehen. Sie begründen den Abbau der Auf-
baufchule mit dem Raummangel Die kurze
Redezeit läßt mir nicht die Möglichkeit,
darauf näher einzugehen. Es ist aber auch
nicht notwendig, 120000 Gulden für den

Ausbau des Gebäudes- einzusetzen. Das
lsiebäude der Polizeifchule ist da. Bauen Sie

es nach und nach, Jahr fiir Jahr aus. Die
Kinder der Aufbaufchule sind an Ent-
behrungen gewöhnt. Sie sind nicht so an-

spruchsvoll, daß sie ein herrliches Gebäude
mit einem Umbau für 120000 Gulden haben
wollen. Sie sind zufrieden, wenn man ihnen
die Lebensmöglichkeit gibt.

,

Ich bin auch anderer Meinung als der
siollege itlingenberg Die Aufbaufchule ist
nicht zunächst eine Schule fiir Arbeiter-
kinder, sie soll es auch sein, sie ist in erster
Linie eine Schule für Kinder der läudlichen
Bevölkerung Da appelliere, ich wieder an

Ihr gutes lisiewisfeia handelt sich hier
nicht nur um Kinder der Landarbeiter, son-
dern auch nm Kinder von Besitzern, Klein-
gewerbetreibenden usw. Sie nehmen sich
nicht die Zeit, darüber nachzudenken. Man
sagt, die Kosten oon 14000 Gulden seien
nicht zu erfchwiugen. D a s ist d er z ehn-
taufendste Teil der Ausgaben
d es G esaiiitetats. Trotzdem stellt man

sich hin uud sagt, die Kosten seien nicht zu
erfchwiugen. Nein, ein anderer Grund liegt
vor. Der Abban der Aufbaufchule ift—eine
rein politische Maßnahme. In eingesweihten
Kreisen weiß man darüber genau Bescheid
und gibt das auch offen und ehrlich zu.
Wenn die Aufbaufchule nicht in vollem Uni-
fange die Entwicklung genommen hat, die
sie nehmen sollte, so ist das darauf zurück-
zuführen, daß die Kinder, die für die Auf-
baufchule iu Frage kommen, sich während
der ersten Iahre ishres Bestehens schon in
den anderen höheren Schulen befanden.
Man soll einer jungen Pflanze Zeit zum

Wachseu lassen. Was iuau hier macht, heißt,
die Axt an die Wurzel legen. Sie zwingen
auch die beiden vorhandenen stlasseu zum
Verdorreu.

Siiieine Zeit ist abgelaufen. Ich werde
auch bei der dritten Lesung Gelegenheit
nehmen, näher darauf einzugehen. Ich hebe
nur noch hervor, daß auch beim allgemeinen
Volksbildungswesen Abstriche gemacht wer-

den. Für Turnen und Sport ist kein Geld
vorhanden Die Bettelpfennige fiir das

Lehrerinnenfeierabeudhaus werden weiter
beschnitten.

»

Der Ausbau des Volksschulwesens liegt
im Interesse unserer Ingend. Er müßte
liegen und liegt auch im Interesse der Wirt-
schaft; denn nur auf Grund einer wohl-
erzogenen, wohlnnterrichteten Jugend kann
die Wirtschaft gedeihen. Behaupten Sie nicht,
daß Sie nur damit vorwärts kommen, daß
Sie Ihren Säckel fiillen nnd über die Not
der Kinder hinwegsehen. »In Zeiten der
Not hat das Kind zuerst Anspruch auf
Hilfe«, so lautet ein Satz in der Geufer
Konvention!

Bei der Z. Beratung:

F- r i e d r i ch, - Gerhard, Abgeordneter
(B.A.G.): Wir haben bei der zweiten LI-
sung des Haushaltsplaus beantragt, in

sämtlichen Plänen die Beträge fiir Unter-

stützungen und Notftaudsbeihilfen der Be-
amten wieder in gleicher Höhe einzusetzen-
wie es nach der ersten Lesung der- Etats im

Hauptansschuß vorgesehen war. Das ist hier
natiirlich abgelehnt worden. Die Regierung
sieht in der Streichung anscheinend keinen
Nachteil und kein Unrecht fiir die Beamten-
schaft, weil die Beträge angeblich im preußi-
schen Etat auch gekürzt sind.

Ich frage den Herrn Iinanzsenator, ob
ihm mit Sicherheit bekannt ist, daß im
preußischen Staatshaushalt derartige Ab-
striche an den Unterstiitzsungssätzen und Not-
standsbeihilfen gemacht worden sind. Wenn
das wirklich der Fall sein sollte, wäre zum
mindesten die starke Beschleunigung hier
für Danzig erstaunlich, mit der man in
diesem Fall die Angleichung an die preußi-
schen Gehälter und Sätze vollzogen hat.
Sonst dauern derartige Angleichungen an

die preußischen Verhältnisse oiel länger-
meistens jahrelang.

«

Nach unseren Informationen sind aber
an" den Notstandsbeihilfen und Unter-

stiit;3-liiigssiitzen in Preußen keine Abstriche
vorgenommen worden. Die Unterstiitznngs-
sätze betragen in Preußen nionatlich
25 Reichsmark und in Danzig 15 Gulden
pro Kopf. Die Notftandsbeihilsen betragen
in Preußen 40 Reichsmark oder 50 Gulden
nnd in Dauzig noch keine 1ll Gulden
pro Kopf.

Bei den preußischen Kabinettsberatum
gen sind starke Bedenken gegen eine weitere
Schmälerung der Bezüge der Beamten-
schaft zum Ausdruck gekommen. Bei nus
scheint bis ietzt diese Einsicht noch zu fehlen,
weil man die Folgen pon derartigen Maß-
nahmen anscheinend noch nicht überblickt. —

Die Danziger Beamtenschast bekommt also
entgegen der ursprünglichen Zusage des
jetzigen Senats pro Kopf 40 Gulden Not-
standsbeihilfen und lö«Gulden Unterstützung
weniger als in Preußen. Außerdem ist der
Gehaltsabzug 2 Prozent höher als in
Preußen. Der Herr Präsident des Senats
erklärte in seiner Rede am 21. Iansuar, daß
eine Steigerung der Abzüge über li Prozent
nicht möglich sei, weil sie dem deutsch-
Danziger Beamtenabkommen zuwiderlanfe.
Läuft der Fehlbetrag an Notstandsbeihilfen
und Unterstiitzungssätzen dem deutsch-Dan-
zisger Beamtenabkommen nicht auch zu-
wider? Wo ist der Präsident des Senats,
der heute das deutsch-Danziger Beamten-
abkommen verteidigt? Ist das Abkommen
aus den Akten des Senats verschwunden?

Wir haben unsern Antrag wiederholt
und stellen ihn zur dritten Lesung.



Zur Schulfrage habe ich schon bei der

zweiten Lesung erklärt, daß die im Etat vor-—-

gesehenen Abstriche weit über das hinaus-
gehen, was-durch die Not der Zeit geboten
ist. Jchweise nochmals auf iden Abbau der

Aufbauschule hin. Es handelt sich um eine

zum Verhältnis im Gesanitetat ganz geringe
Summe. Wenn bei-den Mittelparteien des

Hauses überhaupt noch ein Funken von

Liberalismus vorhanden ist, dann können

sie» diese 14000 Gulden den Kindern des
Volkes nicht fortnehmen.
»Die scharfen Abstriche bei sämtlichen

Kulturauswendungen haben aber nicht nur

eine kulturelle Bedeutung, sondern auch
eine nationale. Die Schule hat seither in

den Kämpfen der Nationalitäten eine ganz

bedeutende Rolle gespielt. Jch erinnere nur

daran, daß Preußen immer feine Grenz-
fchulen ganz besonders bevorzugt hat. Ost-
preußen wird heute im preußischen Schul-
etat besonders bedacht, weil es ein Grenz-
land ist. Meine Herren vom Senatl Jst
Danzig kein Grenzland mehr? Hat die

Danziger Schule nicht eine ganz besondere
Hilfe und Unterstützung nötig? Liegen die
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Verhältnisse bei uns so sicher, daß wir
weitgehende Abstriche an Schule und Volks-
bildung machen können? Jn demselben
Augenblick, in dem sich unsere polnischen
Mitbürger anschicken, alles, was sie nur auf-
bringen können, für die Schule einzusetzen,
um hier die polnifche Schxnle im deutschen
Danzig zu fördern, streicht der deutsche
Senat der Freien Stadt Danzig in weit-

gehendem Maße die Mittel für die Lebens-

bedingungen der Schule weg. Herr Präsi-
dent Dr. Ziehm schloß seine bedeutende
Rede in der neunten Vollsitzung des Volks-

tages mit folgenden Worten: »Es ist unsere
Aufgabe, die wir unseren Kindern gegen-
über haben, uns die Heimat zu erhalten.«
Das wird jeder deutsche Bürger Danzigs
voll und ganz unterstreichen. Aber-wir hsaben
noch-eine andere Aufgabe, nämlich die, un-

sern Kindern die Jugend so zu gestalten,
daß sie gern an ihre Jugendzeit zurück-
denken und stolz auf ihre Heimat sind. Der

Tag wird kommen, an dem die heutige
Jugend Rechenschaft fordern wird für das,
was man ihr heute vorenthält.

Weitere-is- aus der Schnlausstellung im Landesmuseum
Der Zeichen- und Kunst-

unterricht.
.-Der Zeichen- und Kunstunterricht unserer

Tsage ist nichst mehr der technische Unterricht
früherer Zeiten. Von Grundan hat er

sein Zsiel und damit auch die Methode ge-

ändert. Lief er in alter Zeit sauf Aneignung
technischer Fertigkeiten und reialer Erkennt-

nisse hinaus, so wendet er sich heute an den

inwendigen Menschen. Konnten darum
früh-er nur sehr wenige das nach außen hin
gesteckt-e Ziel erreichen, so ergreift »dieheu-
tige Methode fast rsestlos die Gesamtheit.
Geschickte Finger und Augen mußten der

Mehrzahl mühselig anerzosgen werden »-
esin fühlen-des Herz hat jeder in der Brust.

Wlie wenige konnten früh-er zu Erfolg
nnd-damit zur Freude- kommen, wenn ein

umständlich-es Visieren .mitwasagerescht gehal-
tene-m-’Bleiftift und Lot das Endziel»ver-
folgte, ein sichtbares Stück Körperoberslache
rein mechanisch san-f das Papier zu übertra-

gen —- einen Augenpunkt oder zwei Flucht-
punktse anzunehmen sund in die entstehenden
Fluch-Atmen die Begrenzungen eines Pris-
mas, eines Hauses seinzutragem ohne dia-
mit ein Bewsußtwserden der Flächen zu er-

«wirken. — Woher sollten eigene Impulse
kommen, wenn der zu zeichnende Gegen-
tand in allen seinen Teil-en eingehendst

« esprochen, am liebsten an die Schsultafel ge-

zeichnet wurde? Nur die bserüchtigten
-,«Zeich-en-talente«hlielten sall dem stand, die

übrig-en versanken in Unlfnst, Untatigkeit
und Mißerfolg.

· .

- ..Wiederum muß das Kind Izur Eigen-
tätigkseist kommen, sofern es ian sichselbst ge-

Etelltist, da es — selber Körper iiim Raum-—
iese Begriffe von Natur asus zu erobern ge-

zwungen ist. Stufensweise ergreift-es von

der Erkenntnis dieser Begriffe Besitz, lang-
sam-er oder schneller, je nach Veranlagung
und beeinflussen-der Umgebung. Gustaf
Britssch hat uns das in seinem Buche: »Die
Theorie der bisldenden Kuns« wunderbar
aufgezeigt. Der Lehrer gebe nur die Anlasse

ur Auslösung solcher Selbsttatigkseit.»DieBesteHilfe wird die Um einen Grad hoher

Lebende-Arbeit des Nachbarn abgeben.
illiger und mühelsofer swird sich das Kind

durch Vergleichen der an die-Wand gehäng-
ten Klassenzeichnungen überzeugen und

fördern lassen« » · ·

—

, » ·

-- Die Volksschiusle zeigt »in seinem Beispiel
solche Möglichkeit: »Pers.pektweaus dem
Gedä-chtnis.« An der gegenuberliegenden
Wand wir-d es deutlicher bei dem Thema:
kiSpeichserinfel«-’lhöhere sSchsul·en):Drei

Klassen (IV, U 111- 0 III) zeigen nebenein-

ander primitivste V.orst«ellungs- Und
Ausdrucksstufe: Hsaussilhouetten erscheinen-
ciber nichts -Körperhaft-es. In du zweiten

Reihe ein Ansatz zum Hanskörper in dem
niißslungenen Dach. Weiter unten richtig
gefehene Dächer, also Körperlichses —-

zuiletzi, ganz unten, vollkommen räumliche
Gestaltung Auch die Gedächtniszeichnunsgen
der ,,En-gelsbrücle« (U Il) find solch-e —-

wenn auch durch die Erinnerung an Ge-

gebenes unterstützte — Eigentätigteit. Sie
gewinnen noch durch die Variierung der

Technik: Vleiftift-, Tuschzeichnung und

Vuntpapierschnitt. —- Auf einem Gebiet ent-
faltet sich diese Eigentätisgleit aufs glän-
zendste: auf dem Gebie des Dekorativen.
Alle drei Schulgattungen warten mit einer

Mannigfaltigkeit ohnegleichen darin auf:
Farbige Redisfed-erkoimpofitionen, Stempel-
druck in Anwendung-en, Sicheren"fchnitt, far-
bige. Probleme des Dekoratio-Fläc"higen,
-Körperlichsen und -Räumlichsen, Entwürfe
für Teppsiche, Tapeten, Tücher, Masken,
Vorsatzpapiere, Buchdeckeil und Plsabate
Vsuntpapier spielt feine Rolle in Blumen,
Stilleben und Landschaft (g-eschnitten und

gerissen), in einer Unzahl vson Trank-sparen-
ten und in Laimpions Drucktsechnsiken zeigen
Arbeiten nach der Natur und wasch freier Er-

findung: Linien- und Fläichenlinolsichnitt,
Preßfpan-v und Zinkradierung und Zink-
druck. Auch anderweitig kommt »die Natur
zu ihrem Recht in Landschaft, Porträt, Still-
l-eben, Architektur und — in eine-m Sonder-
fall: nach selbstgefertigten »Waldgeistern«.
Jn den ,,W-aldge.istern«treffensich gest-alten-
des Schaffen und Hiandsertigkeit wie ähnlich
auch in dsen Stoffpuppsen und Pselztierchen
der Mädchen im anderen Saal. Und Hand-
fertigkseit verbindet sich igeometrifchesm
Zeichnen im Schulmodell der Petrischule, in
den Schiffsmodellen und schließlich auch in
den physikalischen und Maschinenmodellsen
der Misttselschulen im kleinen Saal. Selbst in
den Jahiressarbeiten erscheint neben der

Photographie die Zeichnung ails starker, ver-

lebendigender Faktor.
Auge-Hand und Herz in mannigfaltigsten

Bindungen — ein Beweis für den Wert
dieses Unterrichtssa«ches in dser Gesamt-
eirziehung G e iß ·l e r.

«
Zum

Bericht des Kollegen Katschinski
in Nr. 6 dser »Danziiger .Schulzeitung«
möchte ich folgendes hinzufügen:

"

Es wurden da besonders Schüler-arbeiten
aus dem Musikanterricht der Oberst-use er-

wähnt und foslchse Arbeiten auch für das
dritte und vierte Grundschuljahr zsur Nach-
eiferunsg empfohlen. Ein aufmerksamer Be-
obachter wird jedoch der-artige sSchülerarbei-
ten- lLieder nach der Tonika-Do-Methode
mit Jllustratsionens bereits auf der Aus-
ftellung vorgefundenhabew und zwar ivon

der- d«rittenund sogar von der ersten Grund-

fchullkliasse der Mädchens-Eile W eiden-
gaffe. Diese Arbeiten sind nicht- etwa
cigens für die Asusstelliung angefertigt wor-

den,.sondern gelegentlich im Unterricht er-

arbeitet. Sie befinden sich im Ausstellunsgs-
raium in demselben Glsasstisch swie die
Sütterlin-Fibel.

Einer kleinen Berichtigung- sei bier
ebenfalls Raum gegeben: Die ,,Kleinstwoh-
nsniig« aus Plliastilin, welsche Herr Kollege
K. in seinem Bericht erwähnt, stammt nicht
von der Schule Langgarten, sondern ist eben-

falls ein-e völlig selbständige Arbeit der

ersten Grundschulklasse der Mädchenschailse
Weidengiaisse K o l o d zsi n s k i.

»Iceilusischule.«
Dr. H. S sa h r h a g e, Hamburg.

Die Vereinigung deutscher Wald- und

Freiluftschulen (K. Triebold, Senne I) und
der Reichstnd der deutschen Schulkind-
heime (Dr. Sahrhage, Hamburg) haben durch
ihre Vertretung im Vorstand des Deutschen
Vereins für Schulgesundheitspflege (Präsi-
dent Dr- Hamel, Reichsgefundheitsamt) eine
engere Zusammenarbeit begonnen. Gleich-
xvertig nach Art und Zielsetzung unter-

scheiden sie sich in der Ausdrucksform je nach
ihrer besonderen Aufgabe, der die Wald-
fchulen und Schullandheime ihre Entstehung
verdanken. Durchdringung der gesamten
Schularbeit mit dem Geist wahrer Jugend-
wohlfahrt ist der Leitgedanke: Erhaltung
und Förderung der Gesundheit, erzieherische
Gestaltung jugendtümlichen Gemeinschafts-
lebens, arbeitsfchulmäßige Verselbständi-
gung des Unterrichts, Uberwinidunig hem-
mender sozialer und wirtschaftlicher Gegen-
sätze und Schwierigkeiten. Nur wenn das
Kind in seiner Tot-alität erfaßt Iwird, ist sein
verfassungsmäßig verbrieftes ,,Recht auf
Erziehung zu leiblicher, seelischer und gesell-
schaftlicher Tüchtigkeit-« durchzusehen.

Der Vorstand des Deutschen Vereins
für Schnlgesundheitspflege hat am 31. 1. 31

nach eingehender Beratung der Freiluft-
schularbeit gewisse Leitsätze aufgestellt und
folgenden Beschluß gefaßt:

»Der Deutsche Verein für Schul-
gesundheitspflege. erkennt die große
gesundheitliche Bedeutung der Wald-
schul- und Schullandheimbewegung an

und hält ihre Förderung für dringend
erforderlich.«

»

Die W aldschulen sind in erster Linie
für gesundheitlich und sozial gefährdete,
schwächliche und kränkliche Kinder bestimmt-
die teils in Tagesheimen im Grüngürtel
der Stadt, teils in weiter entfernt gelegenen
Waldschulheimen (Jnternaten) unterge-
bracht werden. Die allabendliche Rückkehr
aus den Tageswaldschulen beläßt die Kinder
in regelmäßiger Verbindung mit ihren Fa-
milien; doch sind fsür Kinder mit besonders
ungünstigen häuslichen Verhältnissen, allzu
schwächlicher Konstitution und sehr weiten
Wegen vielfach Ubernaschstungsstätten ge-
schaffen, so daß sie nur zum Wochenende
heimkehren. Die Tageswaldschulen sind
wegen der verhältnismäßig geringen Kosten
der Einrichtung und Bewirtschaftung zur
Aufnahme sehr großer Kindermiassen ge-
eignet und für die Großstädte das Gegebene.
Jm allgemeinen sind sie für Volksschulen,
höhere Schulen, Berufsschulen, oft auch für
Knaben und Mädchen getrennt. Gleich-
altrige Kinder werden in ihnen zu Unter-
richtsgruppen zusammengesaßt. Die Er-
holungsfürsorge ist in allen Waldschulen
durchaus zugleich ein medizinisches und
pädagogisches Problem. Manche Wald-
schulen werden neuerdings während der
Schulzeit auch von geschlossenen Klassen
unter Führung ihrer eigenen Lehrer be-

sucht, dienen also damit der Schullandheim-
bewegung. Auch der Ferienfürsorge stehen
sie zur Verfngung. Die Waldschulheime
nähern sich der Form der Kindererholungs-
und -genesungsheime, stellen sich aber be-



wußt mehr auf Erziehung zum Gesund-
heitswillenund sozialer Gesinnung, wie auf
Arbeitsunterricht nach shygienischen Grund-

sätzen ein.
»Die Schullandheime sind in ihrer
ursprünglichen und eigentlichen Form
Eigenheime bestimmter Schulen, die in

regelmäßigem Wechsel alle ihre Klassen mit
deren Lehrern während der Schulzeit hin-
ausverlegen. Obwohl bereits a11250 Schulen
aller Art (Höhere Schulen, Volksschnlen,
Berufsschulen, Sonderschulen) eigene Heime
haben, ist deren Begründung und Vewirt-
schaftuiig natürlich eine finanzielle Frage,
sodaß in vielen Fällen Pachtungeii Und
Einuiietungcn einzelner Klassen in fremden
Heinien an die Stelle treten. Auch haben
wohl wie bei den Waldschuleii außer-
schulische Organisationen und Kommunen
Schullandheiiiie erstellt. Sie sollen aber in

jedem Falle ein wirkliches »Heim«, ein

»Zuhause« für die Klassengemeinschaft wer-

den, wo sie ein jugendtüniliches Eigenleben
entfalten kann. Schülerreisen in jedes Jahr
wechselnde Heime haben andere Werte,
liegen aber nicht eigentlich im Sinne der

Schullandheimbewegung. Erziehung und
Unterricht sind heimatbewufzt eingestellt
undspauf Anschauung nnd Selbstbetätigung
gegründet. Das Milieu der Schule wie der

Familie wird vorübergehend (auf 1——4

Wochen) asbgelöst durch eine Iugendgemein-
seh-aft, in der gemeinsames Erleben, Han-
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deln und Verantwortungsbewußtsein für
einander stärksten Einfluß auf eine gesunde
Charakterentwicklung gewinnt. Gesundheit-
liche Lebensführung wird im Schulland-
heim nicht nur gelehrt, sondern auch erlebt
und durch Gewöhnung und Einsicht wir-

kungsvoll auf das Stadtleben übertragen.
Die Gesundheitsfürsorge dient im Schul-
landheim nicht einzelnen ausgesuchten Kin-
dern, sondern der ganzen Klasse, der eine

regelmäßige und daher stets rechtzeitige
körperliche Erholung und geistige Ent-
spannnng gesichert wird. Der eigene
Lehrer wird (zunial in Zusammenarbeit mit
dein Schularzt) auf die verschiedene körper-
liche Konstitution seiner Kinder, die er

keimt und im Landheim immer genauer
kennen lernt, am besten Rücksicht nehmen
können. Durch Differenzierung des Kost-
geldes, je nach der wirtschaftlichen Lage der
Eltern, ergibt sich die Notwendigkeit einer
aus der Schule herauswachfenden Jugend-
ivohlfahrt und sozialen Fürsorge. Die Zu-
sammenarbeit mit Elternhaiis und Schule
findet gerade in der Schullandheinibewegung
ein Feld stärkster Betätigung. Die Wald-

schnlen und Schullandheime arbeiten so zu

ihrem Teil erheblich mit, nicht nur an einer
rationellen Schulgesundheitspflege, sondern
auch an einer wesentlichen Neuorientierung
der Pädagogik. Sie sind der Ausdruck der
neuen Schule in ihrem Bestreben der Er-
neuerung von innen heraus.

·

Frankfurt a.M., die Stadt der Deutschen Lehrerversammlung.
Frankfurts Name hat in der Welt seit

mehr denn einein Iahrtausend guten Klang.
Natur und Geschichte haben sich vereint an

der Furt am Main, im Schoße einer frucht-
baren Ebene ein Genieinwesen zu schaffen,
das« uralt ist und doch ewig jung bleibt.

«

Drei Elemente, innig gesellt, bedingen
die Schönheit dieser Stadt —- Erde, Licht
und Wasser: der saiiftigeschsivsungene Taunus,
esin treuer Wächter, gelagert gegen Nord-en
als blauer Hintergrund, die Sonne, der

Berg - sund Stadt südwärts ins Antlitz
schauen, des Maines Furt, dessen Wasser
schmeichelnd sich ans Herz der Stadt drän-

gen und sie teilen, ohne sie zu trennen. So

bietet sich das Bild dem Beschauer.
.

." .sSchon in der Steinzeit setzte die Bsesiede-
lung der Scholle an der Mainfurt ein; ihr
folgten Ansiedliingen der Kelten und»Ger-

manen, denen die Römerherrschaft ein ge-

waltsam-es Ende setzte. Auf dem Domhiigel
erhob sich das römische Ksastell smit Lager
und Lagerdorf. Den Römern foslgte die ger-

manische Erobernng, erst die Alemannen, so-
dann-die Franken, deren Herrscher nicht den

hochgelegenen Hügel der römischen Ansied-
Iunq izur Stätte ihres Herrensitzes erkoren,
sondern, germanischer Lebensweise gemäß,
das Ufer des Flusses. Die iim Iahre 794

von Karl desm Großen in ,,franco-nokurd«ab-

gsehaltene Kirchenverssammilung verrät schon
eine gewisse Vorzugsstellunsg des Ortes.
Seitdem hielt die Stadt gleichen Schritt mit
der Zeit und wahrte Rhythmus in ihrer
Enwicklung trotz ihrer bewegten Geschichte,
blieb ihrer Sendung treu, die ihr eine glück-
liche, aber auch verantwortungsvolle örtliche
Lage als Mittlerin zwischen Nord und Süd,
Ost und West im Herzen Europas auf-
erlegte. Als das Mittelialter über ihre
Märkte schritt, hallten Gassen und Plätze
wider svon Festlichsesm und Gesichäftlichenr In
ihren Mauern wurden römiisscheKaiser deut-

scher Nation gewählt und-gekrönt. Aus dem
Rönierberg, seinem der reizvollsten städtebau-
lichen Plätze, briet am Spieß der Ochse fürs
jubelnde Volk, sprang der Wein bei der
Feier. Menschen und Waren drängten sich,
Handel und Wandel lschusen schon damals
die Stadt deutsch-en Handels, machten die

Frankfurter Reichssmesse zur bedeutendsten
im ganzen Reiche. Und dann fiel der Stadt

ein-besonderes Los: Goethe, Deutsch-lands,
des Abendlandes größter G-enius, stieg aus

ihr empor.

So wurde die Stadt schon in früher Zeit,
um ein Wort dieses Großen zu gebrauchen,
,,M.itg-eiiosse der großen Ratschlüsse des
Schicksals«. Als dann in neuerer Zeit der
Deutsche ifür seine politischen Ideale nach
anderen Formen rang, suchten die freiesten
Geister, die edelsten Herzen und die besten
Köpfe, das Streben der Deutschen nach Ein-
heit in dser Frankfurt-er Pauslskirche zu ver-

wirklichen und ein neues, alle Deutschen
oereinigendes Verfassungswerk zu schaffen-
Aus der Fülle der Ereignisse seien nur diese
wenigen Erinnerung-en hieraus-gegriffen, um

den lweiltgeschichtlichien Glanz und den Wert
dieser Stadt für das deutsche Leben dar-
zutun. Niemals aber hat sie sich in rück-
wärts sgewandte Träuinerei eingesponnen.
Fest gegründet auf desm Fundament ihrer
großen Vergangenheit und selbstbewußt auf-
wärtsstrebend, ist sie allen Gewalten zum
Trotz im Wechsel der Zeiten immer jung
geblieben. Trotz der schweren Nöte der
Gegenwart hat sie den Mut zu neuen be-
deutsamen wsirtschaftlichen Unternehmungen,
zugleich aber. auch zur Schaf-sung großer
Kiiilturinstitute gefunden, ohne daß sie dabei
die wichtige Aufgabe sozialer Fürsorge ver-

nachlässigte. Am Main schuf sie einen zwei-
ten großen Hsasen, der Frankfurt in die
Reihe der größten Rheinhäfeii stellt, sie
niimmt wirksam teil an der Schasfung des

Rhein—Miain-Do-na·u-Kanails und hat dicht
vor ihren Toren einen weiträumigen Flug-
hafen angelegt, der heute zu den größten
und wichtigsten Flusghäfen Deutschlands
zählt. Im Westen und besonders weitaus-
holend im Osten hat sie Industrien angesie-
delt und bemüht sich ernstlich, zur Auslocke-
rung und Erweiterung der Stadt durch
Eingemeindungen Neulsand zu schaffen für
Industrie- und W·ohnsiedlun-gen. Durch weite
Grünflächen vom Stadtinnern getrennt,
legen sich Trabantenstädte um die Stadt.
Nach deim Kriege als Zeichen einer neu-en
Bau- und Wohngesinnung entstanden, sind
sie das Vorbild aller Städtebauser. In ihnen
liegen· die modernen Freiluftskhulem die
Franksurts Namen erneut weithin san-

ziehungskräftig werden ließen für alle
Schulbaumeister und Pädagogen. Sie wer-

den gelegentlich der Dseutschen Lehrerver-
samnilung Zielpunkt der Erklindungsfahrten
aller sein« Das vor etwa zwei Iehren voll-
endete prächtige Waldstadion ist heute der
Treffpunkt turn- und ssportbegeisterter Men-

schen aus- aller Herren Länder und berühmt
wegen seiner herrlichen, gärtnerischen und
hervorragenden sportlichen Anlagen. Sie
werden der Ort des mit der Deutschen
Lehrerversiasmmluna verbundenen 2. Deut-
schen Lehrer-Turn- und Sportfestes sein.
Nur dies Wenige sei herausgegrisssen, um

einen Ausschnitt aus dem Streben der

Stadt zu geben, im Strom der Zeit und des
Fortschritts nischststille zu stehn. Aber Frank-
surt gedeiht nicht nur wirtschaftlich, in ihm
blüht auch Wissenschaft und Kunst. Ragende
Zeichen und Zeugen künden dies. Die Ge-
meinschaft der in unserer Stadt geistig und
ästhetisch Verbsundenen hat, auf-geschlossenen
Sinnes für das Wahre, Gute und Schöne,

gentidealenGütern iwürdige Stätten ge-,
au .

-

So hat sich die rhein-niainische Mietroposle
im Kranz der deutschen Städte zu einer der
schönsten Blüten entfaltet. Sie hat nach der
materiellen wiise ideellen Seite hin die For-
derung-en des Tages stets klar erkannt und
deutsch-cui wie allgemein menschliche-m
Lebensideal zu neuer Wirksamkeit verholfen,
sich und ihrem Lande, darüber hinaus aber
auch, erfüllt »von echtem Weltbürgersinn, der

Welt und Menschheit gedient. In rastloser
Tätigkeit hat sie imsmier wieder das fWort
Goethes, ihres größten Sohnes, wahr ge-

macht: »Es geziemt Frankfurt, von allen

Seiten zu glänzen und nach allen Seiten hin
tatig zu sein".« —

..

»In soilchem Sinne erwartet Frankfurts
Bursgerschastdie deutschen Lehrer zur dies-

sahrigen Deutschen Lehreroersammluiig, be-
reit, Mittler zsu sein zwischen Nord und Süd,v
Ost und West.

»

.

Aus der Veteinsacbeit

Lehrerverein zu Danzig. -

In der letzten Zeit wurde der Wunsch
laut, der. Verein möchte seine Mitglieder
mit den-Ideen des Deutschen Lehreroiereins
vertraut imachen und für sie werben. Diesem
Wunsche entsprach-en zwei Vorträge in der

Sitzung am 21. März, dies einen-Aus-
schnitt aus dem Programm des Deutschen
Lehrervereins brachten. In seinem Vortrage
»Der Rechts- und Haftpflicht-
schutz des Deutschen Lehrer-

v e r e i n s«
.

legte Koll. Schülke das Verhältnis dar,
in· dem das einzeln-e Mitglied des D-LV. zu
seinem Rechts- und Haftpflichtfchutz steht.
Aus bester Kenntnis und reicher Erfahrung
sschopsend,zeigte er im einzelnen, wie der

Rechtsschutz den Vereinsmitglsiesdern die

Möglichkeitsichert, in all-en Fragen ihres
beruflzichenLebens ihr Recht zu verfolgen-
ohne ihre wirtschaftliche Lage zn gefährden,
—»

sivie er Gseldunterstützungen zur Durch-
führung von Rechstsstresitigkeiten sowohl auf
dem Gebiete des Straf- und Disziplinar-
rechts wie auf dem des bürgerlichen Rechts
gewahrt, und wie schließlichder Haftpflicht-
schutz die Mitglieder in Haftpflichtfällen gegen
Schadenersatzansprüchse,die gegen sie erhob-en
werden können, sichert und ihnen eine fach-
ksundiigeBeratung unsd Auskunsterteilung
sowie Geldunterstiitzungen gewährt. Bie-

soiidere Fingerzeigse igab der Vortragende
snr das Verhalten ,der Mitglieder beim
Verfahren in einzelnen Fällen, und ftatiå
stische Angaben aus den beiden letzten Jah-
ren zeigten, wsie diese Einrichtung in steigen7
dem Maße den Mitgliedern zugute kosmm«t
und für sich selbst wirbt.

Koll. Sich m nd e sprach über die

«Jnterna-tio-nale Vereinigung
der Lehrerverbände«- (J. V.).

«

In ·der Tatsache der Mitarbeit des
DL-V. »in dieser Vereinigung nnd in der

Art, wie er darin arbeitet, dürsften der Ar-
beit des DILV. überhaupt zugrunde liegende
Ideen zu erkennen sein, die in den Aus-
führungen heraus-gestellt wurden: Völker-
Versohiiungi AhrüstunazMinderhseitenrecht.ie,



Eehrervereinder FreienStadt-Danzig.
Bestand des Lehrervereins der Freien Stadt Danzig

zu Beginn des Jahres 1931.

G»d s
Mitgliederzahl

Zweigverein rusaångVoll- Halb- ZU. Vorsitzender

zahler zahler sammen

1« Am Weichifeldurchstich ·
1880 21 —— 21 HauptL Frenz, Nickelswsalde, Post-ort. 1.

2. Danzig-Stadt . . . .
1834 230 43 " 273 Taubst.-Oberl. Schmude, ng.,Steindamm 14 2.

3. Danzig-Umgegend 1904 27 6 ; 33 Lehrer Lienau- Suckschin bei Langenau. 3.

4» Dauzjgek Werkm- 1826 24 2 I 26 HauptL Karste-dt, Gr.-Zün-der, Poftort. 4.

5. Groß-Trampken .
1889 21 2 23 Lehrer v. Nierzalewski, Scherniau bei 5.

Seh-wintssch-Hisnterfel.d.
6. Hohenftein . . . . . .

1919 8
.

—— 8
·

HauptL Stoeckmanu, HohenfzeimPoftort. 6.

7. Kahlbude und Umgegend .
1834 12 ! 1 13 Lehrer Ring, Löblau.

- 7.

8. Marienfee . . . .
1920 15 — 15

» Schikorr, Strippau bei Marienfce. s-

9. Meisterswalde .
1920 14 2 16

» Moltrecht,GrenzdorfbMeisterswialde 9.

10. Neuteich 1891 29 1 30
» Bau-mann, Heubwdsen b. Si.monsdori10.

11. Oberwerder . - . . 1920 14 i
— 14 Oberl. Kusserow, Bsiefterfelde b.Kunzendorf l1.

12. Schöniebsera a-. d. W. . . . 1885 8 J
«

,

8 Hauptlehrer Mattern, Neumiinsterberg. 12.
13. Stutthof und Umgegend .

1838 31 i 2 - 33
» Schmidtke,BridenwinkeLPsoftort13.

14. Tiegenhof . . . . . .
1873 59 ; 3 L 62 Lehrer Jsahnkc, Orloff b. Tiegenhof. 14.

15. Zeyer . . . .
1886 7 ; l 8

» Lindloff, Stuba b. Zeyer. 15-

16. Zoppot - 1878 20 l II ) 31 Bank, Zoppot, Roonftraßse 7. 16.

540 I 74 I 614

. Friedrich, Lehrer-

. Schulpolitik

. Landlcshrer-Angelegen-heiten:

A n m e r kung: Bei Poftanschriften empfiehlt ses fich, zum Postort den Vermerk »Freie Sta-dtDanzig« hinzuzufügen.

Verwaltung des Lehrervereins der Freien Stadt Danzig für das

Vereinsjahr 1931.
A. Hauptaugfchuß und Geschäftsführender Ausschuß.

Guteherberge bei

Danzig-sSt.--Albrecht. iVorfitzender des

Lehrervereins der Frei-en Stadt Danzig,
des Hauptausschusses und des Ge-

fgcgjfltssfiihrewdenAusschusses) F-ernruf:

. Galley, Rekt«or, ng.-Lan-gfuhr., Bru:n«s-

hofer Weg 10. (2. Vorsitzender.) Fern-
ruf: 425 33 Peftalozzifchule.

. Froefe, Lehrer, ng.-Oliva, Wai»senhaus-
schnle Pelonken. Fernruf: 45267. Kin-
der- unid Waisen-h-aus Oliva, Pelonken.
(1. Schriftfübrer.)

. Steinhauer, Rektor,ng.-Weichie«lmündse.
Fernruft 28874. (2. Sichriftfiihrer.)
Ehrenmitgliied des Hawptaiusschusses

5

8.

9.

10

11

. Schiilke, Rektor, ng.-Heubude. Fern-
ruf 27873. Bezirksschule Heubude.
(Kasf»enführser; Posticbeckkonto: Danzig
5632.)

.Bollmann, Taubft.-Oberlehrer i. R.,
Danzig, Schiifseldamm 57-«"61.

.Schsm.uidse. Taubft.-Oberlehrser, Danzig,
Steindaimm 14.

Siebrandt, Hilfsfchullehrer, Danzig-
Lsaniafuhr,, Efchenwea 9.

Wawer, Mittelfchullehrer, Danzig, Am
Trumpfturm 9.

.L«ieinau, Lehrer, -S«.uctfchin b. Laugen-an
. Steiner, Lehrer, Böfsenidorf b. Lan-genau.

12

13.

14.

15.
16.

.1.7.
18.

19

. Vsau·m!ann, Lehrer, Hesu·bstvden«b.Simons-
dori

Oberliehrer,Krie«fel,
Steegen.
Isasse, Direktor lder Berufsichule Dz-g.,
Häkergasse 2, Ehrenmitglied des Haupt-
ausfchusses.

Biidder, Schutt-at, Danzig-StAlbrecht
Kiarstedt, H-aup·tlchrer, Groß-Sünden
Poftort.

,

Sichikorr, Lehrer, Stvippiau b. Msasriensee
Schulz, Lehrer, Reimersswalde b.Tiegen-
ha-gen.

.Hermsann, Lehrer,
Poftor:t.

Junckerackser bei

Alt.m1'inst-er-berig,

Die Mitglieder des Hauptansfchusses zu Nr. 1 bis 14 bilden den Gefchäftsfiihrenden Ausschuß.

. Für Rechtsschutz und Haftpflicht: Vor-

sitzender Rektor Schülke, ng..-Heubudc.
. Für Besold.: -Vori.Riektor Schülke,ng.-

Heub-ude.
Vori. Lehre-r Friedrich,

Guteherberae bei Danzig-St.-Albr-echt,

Vorsitzen-
der Lehrer Friedrich, Gutesherberge bei

Dsanzia-St.-«A.lbrecht.

.-

;.) .

.Lehre-r mit Kirchen-amt:

B. Arbeitsausfchüsse.
Zähltmg und Wer-bring: Vorsitzenider
Lehrer Frösc, Oli.via, Waisenhausschule
Pelonken.

Vorsitzender
Lehre-r und Organist Weiner·t, Schön-
baum, Dsanziaer»N«i-e«derung.

. Zeitungsausschuiz »Danziger Schulztg.«:
Schriftleitserx Mittelschullsehrer Kramp,
Danzig-Langfuhr, Brösfener Weg 53,
Fernriufx 427 01.

8.

. Für

Ver-legen Mittelfchullsehrer Wawer-
Danzig, Am Trumpftxurm 9, (Postscheck
Danzig 1063.)
Für Erzieihunaswsissenschaften: Vor-
sitzendier Mittelfchulrektor Lampriechh
Dz-g.-Lan-gfuhr, Luifential 3. Fernruf:

82 Mittelschule Neufahrwasser.
Ju-g·en.dwohlfahrt: Vosrfitzender

Direktor ldes Jugendamtes Dir-intoni-
Danz.ia, Schwarzes Meer 10.

c. Vertretung im Veamtenbund der Freien Stadt Danzig.
a) Mitglied-er dies Geschäftsführewden Aussclmssieis: -

1. Rektor Schülke, Danzi-g-H-eubsud·e,Heidfeeftraße 27.
2. Neumanm Lehrer, Dsanzig-Langfuhr, Labesweg 38.

b) Mitglieder des Gesamt-a.usfchiusses:

Ordientliiche Mitglied-ers:
.Schmude, Tau-bit.-O«berl., Danzig, Stein- 1.H

sdamm 14.

usw«-). Neum-ann,
Leibes-weg 38»

5. Friedrich, Lehre-r,

. Schülke, Rektor, D-anzig-Heubu·de.
. Drogosch, Konrektor, ng., Judengasse 8.

Lehrer-

D.anzig-St.-Albr-echt.

OUO
. Lienau, Lehrer, Suckschin bei Langenau.

. Steinen Lehrer, Bösendorf bei Laugen-am
. Weinert, Lehrer, Schönbaiusm a. W.

Sieb-raubt-

Cate-
Danzig - Langfuhr,

Unsi-
Gut esherberge bei

ftraße 1.

Qlcd
gen-hagen.

LII

Stellvertreter:

Hilfsschullehrieh
Langfuhr, Eichenwea 9.

. N-autfch, Lehrer, Danzig, Psetershakgien 32.

.Re«hlbin-der, Hilfsschuloberslehrer, Zoppot,
Brombergftraße 14.

. Wächter, Rektor, Danzig, Pfefferftsaidt 5:«).

. Zillmser, Rektor i. R., Zoppot, Bismarck-

Danzig-

. -Stoeckmann, Hauptl-ehrer, HohenfteimPostort.
.Schulz, Lehrer, Reimserswsaldc bei

’

Tie-

Kath, O.berlsechve-r, Lan-daru-



Mitgliederverzeichnis für das Vierteljahr Januar-März 1931.

Bemerkungen
1. Die Mitglieder werden dringend gebeten. sich zu überzeugen, ob sich auch ihr Name im Verzeichnis findet;· denn in etwaigen
späteren Streitsällen fRechtsschiitz. Hastpslichts ist dieses Verzeichnis ausschlaggebend Es kann sich unter Umständen um Hun-
derte von Gulden handeln. Berichtigungen sind durch den siassensiihrer des betreffenden Zweigvereins an Herrn Rektor
Schulte, D-anzig-Heubuide, zu richten. Auf demselben Wege sind Wohnungswechsel, Wechsel des Zweigvereins und etwa vor-

kommende Austritte stets sofort zu melden.
2. Für die Amtsbezeichnungen gelten, soweit dieselben nicht ausgeschrieben find, folgend-e Abkürzungeim R =Rektor,KR=Konrektor,

HL = Hauptlehrer, OL = Oberle«hrer, ML = Mittelschullehrer, TO = Taubstummenoberlehrer, VL = Blindenlehrer, HlfL =

Hilfsschullehrer, ZL = Zeicheulehrer, TurnL = Turnlehrer, Ln = Lehrerin, i. R. = im Rsuheftiand-e, Orxg = Organist. Die
Amtsbezeichuung ,,Lel)rer« ist fortgelassen. (o. B.) = ohne Beamtenbunsd

«

3. Bei Postanschriften empfiehlt es sich, zuim Poistort den Viermerk «Frei«e Stadt Danzig« hinzuzufügen

1. Am Weichseldurchstich.
21 Mitglieder.

Posstort: B o h n s a ck.

Karnath, Bohn-sack.

Post-ort: N ick el s w a l d e.

Frenzs, HL, Vorsitzender, Nickelswalde.
Schneider, Nickelsioalde

Schnick, Nickelswalde.

Posto-rt: P as e w ar k.

Frost, Freienhwben

Postort: Sch i sew e n h o r ft.

Ritz, Einlasge
Frank, Schnaksenburg.
Frei-wald, Schiewenhorst

,

Henke, HL, Kassenfiihrer, Schnakenburg.
Hubrig, Einlage.
Knaak, Schnakenburg.
Pochert, Schnakenburg.

·

Postosrt: Schönbaum.

Bönigk, Fiirsten.werider.
Esau, Letzkasuerweide
Ewert, Prinzlaisf
Hanert, Fürstemverdcr.
Jest-er, Fiirstenkwerder
Meisnke, Schriftfiihrer, Letzkasuserweisde
Schwert-e, Prinzlafs.
Weinesrt, Org, Schön-baum.
Wronski, »Fürstenwsersder.

2. Danzia-Stadt.
273 Mitglieder

Postort: B o h n s a ek.

Koersteinz HEL, Boshnsssack
Michel, Ostlich-Neusähr.

Postort: Danzig.
Albrecht, OL., Plankengassse 9.

Blum, Gartengassse 1.
Bollmaun, TO t. R., Schüsseldamm 59l61.

Borkowski, KR, Frauengasse 42.

Böttcher, Lastadie 33.
Brandstäter, Musikdirektor i. R., Vorstadt.

Graben 54.

Prata-n, Troyl 31a.
Buhl-itz, Engl. Dacmm 7a.

Diesing, Südpriomenaide 4.
Dobberpshuh KR, Pestershsagen 33.

Drosgosch, KR, Judensgsasse 8.

Durmkow, Direktor des Jugend-amtes,
Schwarzes Meer 10.

Dummer, MusikOL, (-o. B.), Neugarten 9X10.
Echt, Dominikswall 7.

Ensdruweit, Schulrut, Samtgasse 13.

Engel, Wellen-gnug 9.

Falk-einberg, R, Kansinchenbserg 12 u.

F«ieck,Asbt.-Vorsteher, 4. Damm 7.

Friederich OL, Par«adies-g.asse 35.

Friedrich, Wilh» R, Pe.ters!ha.gen 33.
Froese Franz, Pilankesngasse 8.
Froese Eri-ch-., Langgartser Wall 12.
Fuhlbrüsg-ge, Karl, Am Jakobstor «12.
Gell, Petershagen h. id. Kirche 24.

Gingeleit, Adebargasse 1.

H-ardtke, H«l-sL,Altstädtischer Graben 92.

Hiasl·asu, Alstsschottlsand 220.

Hegenwsald HlfOL i. R., Grenadiergasse 41.

Hopp, OL, Lang-nasse 15.
Hoppc, sML (o. B.), Vorstadt Grab-en 58.

Heime» Erich, Watte-r- Mattentbuiden 33.

Hoppc, Paul, Triojsangiassse 10.

Jouas, ML (o. B.), Wiesengasse 1.

Iakubzig, Kniprodewcg 1.

Its-sie, Direktor der Fortbildungsschule
Häkergmsse 2.

Jatzke Verlaigsdirsektosr, Ksetterhaigerg 3««"5.

Kein-ski, Petershagen 3()«.
"

Klawiter, Grüner Weg 10.

Klein, Erich, Daminikswall 10.

Kloeß, R, Schule Burg-erwiesen
Knopf, KR» Jakobsneugasse 10X11.
Kobilewsky, Schichasugasse 8.

si«osrl)ing. HL, Schule Klein-Plehnendosrs.
stosseh Engl. Damm 7c.

Kriamin, OL, an sder Erzisehuwgsanstalt
Tempelb·ur-g.

·

Krause, Benno, Große Schwalbengasse 35.

Kraus«e, Max-, Engl. Damm 7a.
Kr—ause, Oskar, OL i. R., Wiesen-gasse 7.

Krieg, Abt.-Vorstseher, Asdebargafse 2.

Krieger, Direktor der T«aubstummenschule,
An der Bsartliolomiiikirchie 2.

Krieschem Studienrat i. R., Pfeffer-stadt 71.

Krönke, Vorstadt Graben 44 b.
Kriisger, W., MOL (o. B.), Trojangasfe 17.

Kühneck, KR, Parsadiessgassse 31.

Kirhr, OL i. R., Weidengassse 9.
Langm-esser, OL i. R., Hopfengasse 98l100.

Lehmann, R, Engl. Damm 7e.

Msansky, KR, H-anssaplatz 2.

Marschewski, Wiesengasse 7.

Melzer, OL i. R., Kaninchenberg 13b.

Moritz, Kl.-Plehnen-dorf.
Müller, E« OL, Brandgiasse 10.

Müller, Konrad, Prokurist d. Dan-z. Ve.rl.-
Ges., Langgasse 40, 1.

N-a:u«tsch,Petershsagen 32.

Paczosch, sBrsabank 22.

Psa-ctsch, OL »i. R., sStraußigafse 14.

Pfahl, OL i. R., Grüner Weig 8.
Posdlich., OL i. R., P«lanken-gasfe 11.
Powel.ske, Trojangsasse 11.

Pranschke, R, Leege Tor 15.

Puttkaimmer, OL i R., Schwarzes Meer 9.

Radtke, OL i. R., Steindamm 21.
Reinh-ard, Mus.-OL, Trinitatiskirchseng 7.
Reinicke, L. i. R., Heumarkt 5

Rosenbesra Jnihasber der Dianziger Verlags-
iGesell«sch-aft,Langgsasse 40.

Sabrowsky, Lenzgasfe 1.

Schalhorn, HlsOL i. R., Karrenwsall 1.

Sskl)-esssler.,R, Stadtgraben 20.

Schmidt, Joh» Hundegasse 113.

Schsmud-e, TOL., 1. Vorsitzenden
diasmm 14.

Schneider, KR, Weisdengassie 12.

So-ecknick, GomOL, Grüner Weg 20.
Striey, R i. R., Burgstrsaße 20.
Todt, Striaußgasss e 4".
Unger, OL, Groß-e Scharmiachergasse 3.
Urbiat, Christi-am, HlfKR, Pestershsaigen

hinter der Kirche 32.

Wawer, ML (o. B.), Am Trumpfturm 9.
Wächter, R, Pfefferstadt 52.

Winkelmasnm Am Holzraum 20.
Zauder, GyniOL., Ankerschmiedesgsasfe 10 b.

Postor-t: Danzig-Brösen.

Müller, Otto, Conzestraße S.

Po«stort: Dan zisg - He ubuide

Arendst, Acker-straße 4a.

GehrkejKR Asm Eulen-brach 5.

Riegert, Kl."Seeb-adstraßie 10.

Stein-

Roblofß Am Eulsenbruch 1.

Schülke, Wilhelm, R, Heidseestraße 27.

Semrau, A-lsre-d, HlsL, Dammstraße 10.
Seinirau, Otto, OL, Dammstraße 10.

Weinstein, Flunderstraße 5.
Witt-ke, KR, Dammstraßes 29.

Womvo-d, Hesiidseiestraße 27.

Schubert, OL, Krakaru.
Boots, Westlicb-:)"iseufähr.
Pisto, Westlicl)-:)ie11siil)r.
-Welz, G» H-L, Westlich-Ncufähr.

Postort: Danzig-Langfuhr.
Abel, OL i. R., Msirchsauer Weg 51b.
Alterm.ann. Turn- u. Sportlehrer-, An der
Königshöhe 10.

Audörsth L. i. R., Uphagenweig 20.

Auer, GanOL, Hacuptstraße 89.
Art. HlsOL, Hauptstraße 121.

Bethke, GyiiiTurnOL, Hildebrandtweg 31.

Bomke, MOL (o. B.), Elfenstraße 9.

Borkmsann, Bsrösener Weg 60.

Brittal, KR, Luisenftrsaßse 8.

Buhse, Althoffiweg 9.

Bnlda, MOL (o. B.). Vrunshofer Weg 31.
Bsurchert, Mirchiasuer Weg 62.
Buß, Studienrat si. R., Brunshofer Weg 13.

Deut-ler, Neuer Markt 19.

Dingler, HlfL, Lasbesweg Ist-.

Do-m.bro-wski, TOL, Kaftanienweg 5b.
Drazko-wski, Osterzseile 97.

Dreyer, Pommerschc Straße 26.
Dürisng, R, Ferberweg 13.

Ehwialdh KR, Robert-Resinick-Wesg 8.

Fiasels«ke,KR, Klein-Ham«mer-We-g na.

Finger, Auton-Möllier-Weg 6.

Fuhlbriigge, Johannes, KR, Posadoiosky-
chg 31.

Galley, R, Brsunshofer Weg 10.
Gaude, Brsunshofer Weg 17.
Gerlasch, MOL (o. B.), Blindenanstalt.
Gottkle, HL i. R., Althoffweg 7.
«Grotl), Westerzeile 98.
Grundmainn, Feldstraße 11.
Hat-thun OL, An·ton-Möller-:Weg 5.
Hen.z·e, sRinsgstrafze 103.

Hildebrand, L. i.·R., Hochstrieß 60.

Hinz, Friesdrichsallee sa.

Holl-atz, OL i. R., Jäschkentaler Weg 46.
Horn, A» OL i. R., Hauptstrsaße 62.

Horn, Br., KIR i. R., Virkenallee 3b.
Horn, Luisenistraiße 10.

Isaksvibitz KR, Hennerssdorfer Weg 5.

chchke, A» OL, Friedenssteg ga.

Jeschke, O» GymOL i« R., Jäschkentaler
Weg 18.

Ionas, Ernst, Lindenstraße 7.

Kasschneu Kastianiienweg «4c.

Kasten, MOL (o. B.), Birkenallee 1.

Katschinski, Schriftfiihrer, Labesweg 38b.
K·ordack, R, Hildebrandsweg 29.
Kramp, MJL (o. B.), Brösener Weg 53.

Kremin, Königstaler Weg 1,6.
Krifpin, OL i. R., Wetßer Wesg 9.

Kühn, Msirchauer Weg 1.

Lampreicht, MR, Luisesntal 3.
Lesmke I, KR, M«ir-chiaiuerWeg 130.

Lemke, Karl, MR, (o. B.), Klein-Hammer-
Weg lia.

Lenz- OL i. R., Mirchauer Weg 66.

Lietz, OL si. R., Marienstraßie 18.
Loebnau, Posadowskyweg 5.

Löwner, ML (o. B.), Stessensiveg 4l.
Mache, Neuer Markt «7.



Mahlam Hochsstrieß 32.

Mantau, MOL (o. B.), Mirchauer Weg 11.
.

Marquardt, Luisenftraße 4.

Meyer, Alfred, PonimerfschseStraße 28.

Mohnwitz, Schwarzer Weg 2.
Müller, Artur, R, Rickertwieg Z.
Müller, Friedrich, Althoffweg 5.

Müller, H-erm., An der Königshöhe 14.

Müller, Kurt, Ringstraße 52.

Neuberz R, Hildebrandsweg 26.

Neumann, Laibesweg 38.

Nowacb August-Bebel-Straße 14.

Olbriscl), Mirchauer Weg 49.

Papk-e, Weißer Weg ()'.

Pirrl), Anton-Möll-er-Wse.g 3.

Pr-anga, Rittertftrafze 13.

Pukowsski, A» MKER (o. B.), thiseuftraße 9.

Puko.1osksi, F» MOL i. R., Mtrch. Weg 9.

Pukostoski, H» Qsterzeile 55.

Radtkie, Posadowskyiweg 5.

Randt, OL i. R., Hermannshofer Weg 1u.

Richter, Brutto, HslfOL i. R., Ofterzeile 2i5.

Richter-, Karl, OL i. R., Am Johannisber.g 7.

Rieck, Kassenfiihrer, OL, Ulmemveg 9.

Rusther, Ziegielftrsaße 27.

Nutz, Hsauptftraße 100.

Sasse, Schulrut, Am Johannisberg 9.

Scl)emke, R, An der Königshöhse 34.
Schneck, Ferbcrwcg 17.

S-choen, MR (o. B.), Hauptftraße 65.

Schoeswe, R i. R., John-(s)ibson-Straße 20.

S-rbrancm, GanL, Johannistal
Sch-U«key,Zwi, Luisenftraße 8.

Schütz, R, 2)i«ickiertwsca3.

Sicbrandt, H-lfL, Eschcmveg 9.

Silberbach, Anton-Möllcr-Wesg 3.

Smolinski, R- Bsaiumbsaschiallseies16·b.
Sokolowski, OL i. R., Blumenstraße Z.

Sorasw I. HlfOL i. R., Heimatstraße 1.

Specht, R., Pofadowskywseg 11.

Splettftößer, Eichen-weg 17.
Spr-un.a, OL, An -d-er Königsböhei 8.

Stachel, Pommerfche Straße 8.

3. Danzig-Untgegcnd.
Mitglied-er.

Postort: V o h n s a ck.

·D-obbrick, Oftl.-Neufähr.

Post-ort: D a n z i g.

IBosgenschneidseV L. i. R., Var-g-
stvaße sa.

«

Descker, Groß-Walsdidorf.
Kukoiwsskd OL, Kilein-sWalddorf.
Liegmann, Gr.-Walddorf.·
Mörsch-, Hoch-Kelpin.
Neu-mann, OL, si.

Nr. 23—24.

Poftor-t:
Danzisg-Langfuhr.

Hoff-art, OL ·i. R., Mirthsakuer
Weg 66.

Ze-chl»in,OL. i. R., Mirchauer
Wiesg 64.

Brock, Brentsaiu.
Urbat., R, Brentacusx

Poftort: D-a-nz-ia-Schidlitz.
Fisch-er- OL si R., Karthäuser
Straße 19.

Hilaenfeld, Ema-us.
Rebifchke, OL i. Ein-auss.
.Homu-th, Kasseuiiihrer,
Schüddelkau.

Poftor-t:
Danzsig-Sst. Ailbrecht

'Fr-iedricl)., Gut-chers"b-ergse.

P«oftor.t: G r. - Z ü n d e t-

Kriige.r, Lanafesrde

Poftort: Lsangenau.
Besch- OL, Lan-genau.
Axbrahsan1, Rosen-bera.

· «

Liecnau, Vorsitzenden Suckichm

Poftort: Ohr-C
Baer, Schönfeld.
Evert, Hauptftraße 8«

Lastasdise

Msalzahm Bashnplatz 2.
M-eerma.ljd, Niederfield 14,

lll

Dasuß, Jashnstraße 4.

Richter, Ludwig,
Straße 62.

Wolfram, L.

Host, Schule.

Posto-rt: Psrsa anst.
Harnisch, R, Prsa-usft.
Hildsebrsaudt, Rosftau
Hohmann, Pr-aust.
Kamtnski, R-ott.msanns-dorf-.
Krüge«r, Org, Gifchkau.
Landes, MüggenhahL
Troyske, Ewa-ld- Schriftführer,

Prame

Postor«t: e ß lsi n k e n.

Brehmser, Gr.-Plsehne-ndorsf,
Krüger, Kurt, Schönro«hr.

4. Danziaer Werdcr.
26 Mitglieder

Poftort: D a nz ig - Lsa ng -

fu h r.

Schumann, OL i. R., Pommer-
sich-eStraße 6.

Postort: G o tts w a »ld ie.

Hsa(a«k,Gosttsswsaldse.
Luser, Kl.-Zünder.
Rosner, Gottswalde
Temp, Herzberg.

Postosrk Groß-Sünder.
Foth, Letzkau.
Hiibner, Ln, Gr.-Zünder.
Karftedst, OL, Org, Vorsitzenden
Gr.-Zün-der.

Lanfchkc, Trutensa.u·
Wenger II, Org, Schsriftfiihrer,

Trutenau.

Pofto-rt: K ä f em a r k.

Hallwas, Org, Käsemark.
IJo.ost, Schimerb«lock.

P1ostort: O b r a.

Gottkie II, Nasssesnhubsen.
Radoswxski. Nassenhu-ben.

Postort: O ft e r w—i ck.

EisetxfcskchsmidhOL, Org, Oster-
w i .

Schönhost Ln, Ofterwick.

Thomas, W., HlfOL, Königstal 26.
Totzke, Birkenallee 9.
Viertel, Ahorinwsesg 4.
Dr. Wagner, MR (o. B.), leinsdse«nanftalt.
Welz, K» HlfOL, Prinzenwcg 19.

»Wen,qer,Brusnshofer Weg 15.
Wenzel, Paul, OL, Brunshoser Weg 11.

Wem-er, Ernst, OL, Herxaftraßse 8.
Werner, Otto- OL si. R., Hoschftrieß sa.

Wi-cl)-mansn, OL, Jäfchkentaler Weg 36.
Wieczsorek, HL si. R., Falk-weg 12.
Wilms, Studienrat u. stellvertr. Direktor an

der Hatt-di1verkerscl)ule, .Birkensallee 8.

Zsastrotzky, Pofadoswskyweg 59.

Zemke, Heeresanger 24.

Zu-gehör, Mirchauer Weg Elb.

Poftort: Danzig-Neufahrwasser.

Abraihaim, HlfOL i. Kirchenftraße 4.

Gart1na-nn, HlfOL. Bergftraßse 10.

Steinhauer, R, Schule Weiscl)selmünde.

Poftort: Danzig-Oliva.

Bransch, Hl«fOL, Bl.ücherstr.aßse- 9.
Frocse, Gustav, Waisenhaus, Pelonken.
Fromm, R Evangelifchie Schule.

Gabriel, Liitzowstraße 16.

Kühl, Jagowstraßc 8.

L-iet3-a-u,KR, Hieimstätte 15.

M·asschke,KR i. R., Jagowstraßse 8»
S» PMka OL, Waisenhaus Pelo«nken.

Preuß, Alfred, Kaiserstcg 31.

Preusz Kurt, Haridenbersgftrsaße 15.
MOL (o. V.),

Skbli.ckiscs, Danziger Straße 12.

Skhsmarz, KR, Eo. Schule.
Wetzling, KR, Hardenbergftraße 5.

i. R., Kaiserftcg 30.

Poftort: Danzig-Schiellmühl.

Zoppoter

Poftort: Prasust
George, Herrengrebsin.
Möller, Org, Sp.erlingsdorf.

Psoftort: S ta l l.u p ö n en Opr.
Wen-ger, OL «i. R., Stallupönem

Poftort: Weßlinken.

Dreyer, OL, Org, Reische-1iberg.
Lettau, Qusadendori
Hallwas, Walter, Weßlinken.
Jeschkesit., Weßlinken.
Schimerzeh Groß--Plehnsen.dorf.

Poftort: W o tz l a f f.

Kath, OL, Land-au.
Kasnnsenbierg, Org, Kassenführer,

Wotzlaff.

5. Groß-Trampken.
23 Mitglieder.

Po-ftort: Dan zig-Lang-
fuhr

Kr«iesen, OL i. Neuer Markt 5

Pioftort: Groß-Trampken.

Biehrend, Groß-Tr-ampken.
Kr-zysmyczek, Gr.-Tramp-ken.

Psostort: K la d a u.

Veukert, Kladau.
Freyser, Org, Klsædaa
v. Da.mar.os, Kl-e-in-Trampken.
Slottke, OL, Kassen.iithrer.

Katzke.

Poftort: L a m e n ftie i n.

Krause, Poistelaou
«Lsangrsock,Lsasmenfteisn.

Poftort: L a n g e na u.

Kiautzi, Bösen-dort

Postort:
Schwintsch-Hinterfselsd.

Engl-er, Jema-
v. Nierzalemskd Vorsitzenden

»

Schserniiau.
Wessalowsskd G-r.-Kleschbasu.
Zühlke, Schswarzenfelde

Poftort: Danzig-Sch«tdlttz.
Beyer, Weinbergftraßesse.

«

.

Daners", KR, Karthäufer Straße 86.

Hoffmann, Kartbäusser Straße 100.
Klammer, Kirchenweq 6.

Krame, W.,
Krause, Ost-ar, Falkhof 7.

Mahlow, Direktor,
anstalt, Tempelburg.

M-esske, Ludo-lf-König-Weg 14.

Prillwiitz, KR, Rektorweg 3.

Rock, Ludolf-Köni«g-Weg 19.

Röhl, Ludo.lf-König-Weg 13.

Scl)olle, Klein-e Molde 93.

Wenzcl II, Kleine Molde 26.

Posftort: Dianzig-St.·-Albrecht.
Vi·dder, Schulrut, St. Albrecht.
Schlottke, OL, Danzig-St.-Albr-echt.

Poftort:
Veckmasnm Z«ipplau.

Kirchenwseg 3.

Staatliche Erziehung--

Langenau

Postort: O h r a.

Arndt, KR, Hauptstralze 52.

Gen-er, R, Ev. Schule.
Hühner, Hauptstraße 32.

Jahnkc, Hsauptstraße 41.
Koneffke, KR, Hauptstraße 41.

Lemke, Gustav, Stadt-achtet 4.

StritzeL KR., Neue Welst 19.

Kunz, Borgfeld.

·Kofichnsitzke,
OL «i. R., Stasdtgebieh Vollen-

gaf e 4.
-

Posstort: P ra u ft.

Karnath, Praust.
Kuß, Bangfchin.

Poftort: So est (Westfalen).
Saswatzki, Blindenoberlehrer, Thom-äftr. St

Postort: Z o p p o t.

Nietz, Frantziusftraße Z.
Rehbsinder, HlfOL, Bromibergftraße 14.

Ulrich, Erlenstraßse 1.

Postort: S o b b o-wi-tz.
Hoffmann, Gr.--Golmkau.
Groß, La-gscha.u.
Kö-h.ler, Klemp-in.
Wechsler, OL, Groß-Golmkau.
Wech«fler, Sobsbo.wsitz.
Paul-witz, OL i. R., Mittel-

Golmkau.
Postort:

Straichin-Prangschin.
Moltrecht, Schriftführer, Gr.-

Sasasla-u.
Steiner, Straschin-Pran.gfchin.
Strauich, Groß-Saalau.

6. Hohensteiu.
8 Mitglieder-.

Poftort: G ü t t -l a n d.

Farchmin- Güttland.

Postort: H o h e n st se in.

Stoeckmann, OL, Vorsitzender,
Hohenstein.

Posschl, Kohlinsg
Hathn, KriefkoshL
Hoffmann, Sen-Blau.
Krause, Schrift- u. Kassenftiljtey

Hoshensteim
Zise-gne«r,Org, Rambeltfch.
Döhrinig, OL, Uhlkau.

7. Kahlbude und Umgegend·
13 Mitgliedern

Poftort: B ö l ka u.

Goserigens, Prangen-au.
Korth, Bölkau.

Postort: Kahlbruide
Kahlweiß, Babental, Zgl.
En-gler, OL, Kashlbude.
Rein-, Kablbude
Schulz, sSchaplitz.

Poftortt Löblau.

Brittal, Kassenitihrer, Löblau.

Ka-nnen.berg, OL, Biankau.
Kwella, Schriftfiihsrey Löblau.

Rina, Vorsitzenden Lö-blau.



Postorik Sta n g esn w a ld e.

Adameit, Marschauer Berg.
«

Psosstort:
Straschin-Prangschin.

Wollenb-erg, Koswall.
Herz, OL i. R., Schlangenbem

8. Mariesscn
15 Mitglieder.

Postort: M a ri e n s e e.

Festerlinich Biarexnbütte
Gaibbern Michaelsshsüttn
Peschie, Oberhölle.

Piepke, Mariensen
Rötbi-g, Nesuendors

.

Schikorn Vorsitzenden Strtppau
Schubert, Nie-derkl-anau.
Schwiem Striauchhütte.
Stolz, Ochsenkopf.
Hoffmann, Stri-ppau.
Weinert. Ora, Kassensiihrer und

Schriftsiihren Msarienfen
Wittwen Althütte

Poftor-t: Stangenwalde.
Freytag, Weißmiß.
Richter, Miarschsaiuerberg.
Schiaffrinski, Stsangcmrsakdr.

9. Meisterswaldn
16 Mitglied-en

Postort: Kahlbu de.

Kosciesza, HL i. R., Ober-

buschkau.
Treiche·l, Oberbuschkau.

Postort: L a m e n st e i n.

Nun-ge, Groß-Piasglsaiu.

Postortt Meisterswalde.
Diedr-isch, Schönbeck.
Eps, Wartsch.
Genie, Wiesental.
Hildebrandt, Ellerbruch.
Hinz, Worts-ch.

«

KlagnmenSchriftsiihren Lehm-
erg.

Menen Vriaunsidorf.
Moltrecht, Vorsitzenden Grenz-

dort
Rad«d-atz, Glsas·berg.

Sch-ankin, Meisterswalde.
SchmekeL Friedrich, HL i. R.,

Meisterswalde.
Schmekel, Paul, Kassensiihren

Meisterswalde.
Thoms, iGl-asb-erg.

10. Ncitieich.
30 Mitglieder.

Poitort: G r. - L e se w i tz.

Borch-aridt, Trag-beim
«

SchindElen Ort-. Gr.-Lessewsttz.

Postort: Groß-Lichtenarr.
Dumcke, Damerau.»
Gliaß, Org, Groß-Lichtenau.
Lann, Damerau.

Poftort:
Havelberg i. d. Mark

(Preußen).
Groß, i. R., Försterei Theerofen

Postort: Kalth.of.
Nadolny, Blumstem.
Grseifeln Kalthos.
B-ochda-m,Max- OL, Warnun.

Postort: K-a h l b u d e.

Mittrich, Ostroschken.
Postort: L i e ßsa n.

Herrm«ann- Org- Kassen-
fühten Ließau.

Postort: L a d ek o p p.
Preuß- Max- Lasdekopp.

Pvftortt Neu-leich.
Alsadorß Neutei-ch.
Bochdam, Artun Neuteichexs-

hinterfeld.
Fallafchen Lu, Nenteich.
Friebösn OLz Brodsack.
Stahnke, Christi-an, Mierau.
Haselau, R, Neuteich.
Hinrichs, Tralau.
Kroll, Eichwalde.

Lettau, Heinrich, GymOL,
Neuteich-

Lettau, Willi, Neuteich.
Preuß, Walten Triumpenan
Scheel, KR, Neuteich.
Seilen Prangen-an
Stal1nke. Brunn, Neutei.ch.
Teßman LU, Neuteiich.
Birkholz, Org, Schriftsiihiren

Banns-en
Postor.t: Palschau.

Zerell, Org, Barendt.

Postort: Simonsdorf.
Baumann, Vorsitzenden Heu-

baden.
It. Oberwerden

14 Mitglied-en

Postort: Altmiinsterberg.
Herrm-ann, Brunn, Schrift-

siihren A-ltmünsterbersg.

Poftort:
Dobberke, Kl.-Lichten«au.

Postort: K a l t h o f.
Kunz, Schönau.

Postort: K u n. zse n d o r f.
öft, Kunzensdorf.

Kusserow, OL,
Bjesterfelde.

Z.akh-arias, Kassensiihren
- weichfeL

Postort: M iie l e n z.

Filzen Klein-Montan.
Hovpn Mielenz.
Schmolinski. Gr.-Mont1asu.
Woesncn Mielenz.

Postort: P i e ck e l.

Klaski, PieckeL
Neumanm Pieckel.

Postortt Simonsdorf.
Jeschke, Erich, Gnojau.

Postort: Werners-dorf.
Jeschkn Karl, Werncrsdorf.

12. Schönebcra a. d. W.
8 Mitglieder.

Postort: F «ü r st e n a u.

Neumsanm Osber.la»aken-dorf.

,

Posto.rt: N e n k i r ch.
Bach-mann, Schönhorst.
Postort: Neumünsterberg.
Brock, Bärwsaldn
Mattern, HL,»Org,Vorsitzender

u. Kassenstihr., Neumünfter-
berg.

Thi-elmann, Schriftsiihren Neu-
miinxfterberg

Postosrt:
Schön-eberg a. d. W.

Froseschkn Lu, Schöneberg
a d W

Meißnen -Schönebe·rg.
Purwien, HL, Org, Schön-e:b-erg

-a. d. W.
Ursbsa·t, Schön-see.

13. Stutihos nnd Umgegend.
33 Mitglieder.

Poftortt Vodenwinkel.

Jsagels, Bodenwinkel.
Schmidtksn HL, Vorsitzenden

BodenwinkeL
Frem» Vogelfang.
Teich-mann, Boden-winkel.

Postort: Fischerbabke
Kä·ding, Fischer-basbkse.
Görtz, Glabitfch.

Postort: P as e w a r k.

Gronau, Pasewsark.
Refchke, HL, Pasewark.
Wieliansd, Psasewnrk.

Postort: St e e g e n.

Bahn Ste-egner-W-ersder.
Buhle, Steegen.
Doeblen Steegen.
Fuhlbrügsgn Steegen.

Vorsitzenden

Alt-

Groß-Lichtenau-..

IV

Heinrich, Steegnser«-W-erder.
Koippn Junker—acker.
Köllen -Stc-egen.
Kr-iefel, OL, Junkerackesn
Zürn, LU, Steesgen.

Postort: Stutthos.
Vrocko-b, BosdcnwinkeL
Froesn LU, Stutthof.
Habicht, Ln, Stutthof.
Klingen Neukrügerskampe.
Paul, Grube-nkäsdingskampe.

Adam, Kassensiihren Stutthof.
Viehnke, OL i. R., Stuttbos.

Behrens, Stutthof-Mitte.lhaken.
Peters, R i. R., Stutthof.
Schrödcn Sstuttb.of.
Schumann, Stutthof.
Wernsen Stutthof.
Wienß, Schristsiihren Stutthof.

.14. Tieaenbos.
62 Mitglied-en

Postort: B r u n a u.

Arnold, Vrun«auer«sand.
Winke-Mann Alteba.bke.
Reck, Brunnen
Tiimmlen Küchwerdsen

Werth, Brunau.

Poster
Einlage a. d. Nosgat.

Tosch-," Otto, Hakendorf.
Tyrun, Wolfsdorf.

Postort: F ü r st e n a u.

Cornet-Ten, Org, Fürsten-am.
Dieck, Fürstenan
Glag, Oberlakendorf.
Miehlkn Einlaae a. d. Nogat.
Radtke, Kantor i. R., Iürstenau
Vorsch- Rose·nort.
Pulten 11nterlaakendorf.

Horn, Horstenb1.tsch.
Moellen Kr-ebsfeld-e.
Greffcn, Lupushorst
Heinzn Linden-am

Postort: Ju n g fe k-

Kusscrom Jungfer.
Ritter, Jung-fer.
Schmerzen Org, Jungfer.
Walten LU, Jungfer.
Trepio-w, Neustädterwald
Sttelau, Wall«dorf.

Postortt Kalthos.

Wellen Schaidwa:lde.
Postortt Lad ekopp.

EGoedtkn Bröske.
Weißgvaeben OL, Laidekopp.
Lenz, Tiege.

Postosrt: M a r i e n au.

Abel, Niedan

Florianski, »Kil-ein-Mausd-orf.
Großel'beck, Miariena:u.

Radzi-will, Marienau.

Postortt Ne-umünstserberg.

Schaefen Ne.utei-cherwalde.
Borcziinski, VievzehnhIIbsen.

Postort: S t e esg e n.

Olters«d-orf, R; Steegen.

Post-ort: T i e g e n h a--g e u.

Mesws, Tiieigenshagen
Meyer, Kassensiihren Regen-

hauen.
Schulz, Gen rig, Reimerstgaldsn

Postort: Tiegenhof.
Iahnke, Vorsitzenden Orlof-s.
Jnhnkn Petersh-a.gcn.
Muellen OL, Petershagen.
Klein, Rücke11«a-u.

Glsanern Reinland.
Felskn R, Tiegesnho-f.
Fot«h, Hugo, Tieg-en:h-of.
Hartmann, Tsiegenhof.

Einzelpreis dieses Mitgliederverzeichnisses an Nichtmitglieder 2 G-

Pau.l.w-i13, Gruibenkädisngsksampe.

Galetzki, Stutthof-Weidenhaken.

.·’-ostort: G r o ß - M a u s d o r s.

Schreinen Org, Gr.-Mausdorf.

Weisdemsanw Schiulra:t, Kialsthos

Helbinsg, Tiegenhof.
Nickel, OL i. Ti·e-genhof.
Renkel, LU, Tiegenhos
Rüngen Ticgenhosf.
Spod-e, LI)z.OL, Tiegenhof.
Sstsabensau, Tsieaicnhos

Postort: Tiegenort.
sRomahm Grenzdorf.
Schmidt, Grenzdorf A.
Tosch, Karl, Schrifisiihren

Holm
—Homuth.«Stobbendork
Hennin-a, OL Org, Tiegenori.
Marx, Kantor i. R., Tiegenort.

Postort: Z e n e r.

Kath, Zeyersvorderkampen.
Hellbar-dt, Schliangenhaken

15. Zenen
8 Mitglieder.

·

Postortt
Einlage a. d. Negat.

Hesrrmann, Schriftsiihrcn Ein-

lage a. d. Nogat.

Postort: E lb in g.

Rebischke, OL i. R., Königsberg-
Straße.

Postort: P a l seh-a u.

Schock, Pordenmr.
Poftort: G r. - 0 e s e«w i tz.

Böhrendt, Gr.-Les-ewitz.
Postortt Z -e v e r.

Eichholz, HL, Zeyer.
Lindloff, Vorsitzender u. Kassen-
sührcn Stuba.

Goerndn Zeyen
Witt, Zenexn

16. Zovpoi.
31 Mitiglieiden

Poftort:
Danzig-L-angfnbr.

Brücknen OL i. R., Heiligen-
brunncr Weg 21.

Müller, OL i. R., Bahnhosstr.
Posstort: Dsan zsi g - Oliv a.

Walten R i. R., Georgstraße 9.

Postort: Zoppot.
Arndt, MR (o. B.), Beerenstr. 7.

Batzen B-is·miarckstraße 27.

Brausen Schriftsühren H—inden-
bsurgftrsaße 1.

Braun, ML (o. B.), Friedrich-
straße 3.

Bank, Vorsitzenden Roonsstr. 7.

Czissbkn See-str-aße 13.
Ewsaldn OL i. R., Frantzins-
str-aße 16.

Fahl, xVeethovcnstraßn
Fröse, R, Parkstrafze 45.
Gerst-en-berger, OL i. R., Schul-
str«cvße31.

Greffin, Dainziger Straße 55.
Hocbbsaum OLn, GrünbolxstnL

Höpfnen Ln, Roonftraße 7.

Husndriefecn ZOL, Vrom·berg-
—

straße 8.

Knuth, OL i. R., Eichendorsf-
straße 8. .

Kroll, HL i. R., Er·lenstraße.
Kühn, Ln, Schiäfsersstraße 40.
Min-dt, ML (o. B.)- Kaissesrtsasl 68.

sMsosdersitzIki,Fr., R. i. R., Brom-
bersgstrsaße 8.

Msodesrsitzkd R i. R., Pom-
merschse Straße 45.

Müller, Paul, Kassensührer,.
Seestraße Ga.

Pietznen GymL, eromenadem
striaße 1().

Schritt, ML (o. B.). Kaissertsa168.
Troyke, Könsiigstraße 4.

Vom«hoff- ML (o. B.), Eissen-
hardtstriaße.

Wnen"dt, OL i. R., Schäfer-
stvaße 13.

Woltschläaen Bsergstriaße 12.

Zillsmen Ri.R., Schulstraße ös-



Hebung der Vosltkgsschule und Erziehung der

Jugend im Geiste echter Volksi- uud Völker-
berföhunng. Auf Grund eingehenden Stu-
dium-r- der lsiefchichte der IV. und an Hand
reichen kliiaterials tBerichte non den Tagna-
«gen) ließ uns der»Redner einen Einblick
nehmen in die Entstehung, Entwicklung-
Organisation, die Ziele und den Geist der

Arbeit der IV. Das Beruf-liebe bildet ihre
lsöiritndlage, iuteruatiouale pädagogsifsche Zu-
sammenarbeit, :I.)iitwirkuna der Lehrerschast

zur Aufrechterhaltnusg des Friedens, Hebung
des Niveaus der Bolkgerziehsung durch Ver-

vollkommnung der Methode sind ihre Ziele.
Die Arbeit der cis-V. läßt jiberesinstimmeude
Grundaufssassnngen aller Lehreroertreter
deutlich erkennen in der Stellung zur Ge-

meinschaftgzschnle, in der Bücher-frage t(s)e-

schichtse), in den Bemühungen für Frieden
und Viilkeruerftändigutm lAbriiftnugs nnd

in der Minderheiitenfrage. Der DLV., der

in seinem l. Vorsitzenden einen rührigsen
Mitarbeiter in der IV hat, fiehtin der

internationalen Arbeit weder eine Abkcbk
noch ein Verzichtenmüfseu auf nationale
Eiuftelluug nnd Belatt-g-e, auf nationiales

Bewußtsein, ausf Volkstum usw« sondern
tritt — wie die IV selbst s--—- sjir Wahrung
feine-Z Volkstums eiiu. Beide Redner
ernteteu für ihre Ausführungen reichen
Beifall.

.

Der Verein beschäftigte sich noch ein-

gehend mit einzelnen Tagesfrsagem Förder-
nnterricht, Aufnaslnnepriifung der Grund-
fchiiler, Mittelssclntllehrerpriifung,
lehrertaa, Aufhebung der Beförderung-»s-
sperre, Anglesichiuug an die Hiaushaltkzpläne
in Preußen« Dem Vorschlag ianf Auflösung
der ,,(·s)e-m-eiuschiasftfür Lehrers-ortbild—ung«

gibt der Verein seine Zustimmung
Katschinski

Zoppoter Lehrerverein.
Am W. Februar hielt der Verein eine

Festsitzuusg mit Damen ab. Weil die traurige
Seite-Z nicht erlaubte, waren die Darbie-
tungen auf das JJiindestmaß beschränkt. Eine

schlichte sllaffeetafel oereinigte die Kollege-n
und deren Angehörige. Kollege Ludwig
Wnendt hielt eine längere Festansprache
über »Friedrich der Große und die Fra-uen«.
Redner schilderte die Jugend des Könng
feine Eindrücke am sächsischen Hofe nnd
dann die tragische Ehe. In der Debatte
wurde lebhaft die Frage erörtert, ob dser

Vater Friedrichs- dejz Großen wirklich der

Tyraun gewesen wäre, wie uns- ihn diie

Geschichtsschreiber«darstellen. Reicher Beifall
Iohntse den thisführnngen des Vortragen-
den. — Am .1.4. März fiasud die übliche Mo-

natesitzuug statt, in wselcher Koll. Hnuc -

r i ese r seinen Lichtbilderoortrag über:

»tcunstrichtnngen der letzten
f ii n sz ig J a h r e«

fortsetzte und beendete. Der Vortragende gab
zu Beginn einen kurzen diiiickblick über ob-

jektiven und subjektier Natnr-a:li5m-ns, über

Pleinctitsistttits, si"1.tliistttitg, Futurismsns und

absolute Malerei, oon denen· die letzteren als

Eingangspforten zum Erpressionismus an-

zusprechen sind; er wies auf das Gute, den

vFortschritt, iaber auch attf die großen Nach-
teile in diesen hin, die zu einem gewissen
Mnlturbolsschewiemsus des letzten Jahrzehnt-'s
geführt haben. Die größte Verirrung in

der Kunst ist der S u r r e a l i g m u s: Uber-

wirklichkcih der die Wirkung starker Träume
hervorrusen will. lsiliicklichersweise hat dies-e
kliichtung die Grenzen ihret- Ursprungs-
laudses, Frankreich- kaum überschritten.
ist ein gutes Zeichen, dsasi die deutschen
Künstler, mit wenigen TIlusuashniem sich oou

Jrrwsegen ferugehaliten haben.
Als Genie-. des Ubersgangea zustn Er-

pressiouisnutd wurden genannt Cse.z-aue,
der ein neues Form-gefühl, dsen mon-u-men-

talen Bildhau, wieder zur Geltung brachte-
welcher im Jmpresssionisimus verlor-en ge-

gangen war; die Bilder wurden wieder

komponiert. Bei Bau G oig h äußert sich
die Spannung feiuer Seele iiu Fvsrvlcth die

539

sich bäumen, in flammendeu Sionturen Er
net-ändert die :iiatursormen nnd schafft so
Gefiihlssumlwle Doch stutupsft bei sein-en
Bildern die Wiederkehr des Ewig-Gleichen
ab. ist-a uianin oertriitt den Dadaissmus in
der lKunst, studiert Kinder-, Bauernzeich-
nungen, »die primitier Ergebnisse der

Regerpliastih unt non Kultur unid ihrer Ver-
derbthsesit zu gesunden, kann jedoch dem-
lsäroßstiadtmenfschen unr Sammlung vor-

täuschen. Munch und andere wandten sich
dem breiten Holzfchnitt zu, der lsich besondere
eignet, kräftigen Ausdruck zu gebeu, Derb-
geflihle zsn vermitteln.

In Jahrzehnten wurden so die Bausteine
zum E r p r e s fii o n i H m n gesammelt.
Expresffionismug heißt, idurch iiberbietonendse

Veränderung der Sitaturformen eine-m Ge-
fühl oerstärkensdenAusdruck geben. iEs wird
Außer- oder Ubernatürliches smnbolhiast ge-

staltet. Keine Einzelnsaturfsorm eignet sich
als-«- Vorbiilsd; viel-e Einzelstudiien find not-

wendig, um einem »Allsgeinein-gefühl« Aus-
druck iziu geben. Expreffionistnus ist dar-um

natur-ferne Mal-erei- eine Phiasntajsiekunft Es
kommt nicht darauf an, w-i-e, sonidern -w a s

ich male. Inhalt und Komposition der Bil-
der werden nicht der äußeren Natur, son-

dern der Seele ilsiefühsh Phantasiei deng
Menschen entnommen. Im Juwressionijw
insns lE i n druck) wiar sder Gan-g von außen
nach innen, im Erprsessionismus umge-

kehrt; er ist der A us drnck des Junersieeli-
schen. Jede Abweichung non der Natur ist
im Erpreslsionigsmug berechtigt, nan einem

Nesühl Ausdruck zu geben. kann ein

Gegenstand perspektivisch oder aniatomisch
falsch- jedoch erpressionistisch richtig dar-

Unsere n e u s

Töchter-

Verwesung--
Versicherung
verzichtet beim vorzeitigen Tode
des Versorgers (Vater, Mutter-) auf

jede Beitragszahiurrg und bringt
trotzdem die volle Aussteuer-

Versicherungssumme

am Hochzeitstage

spätestens jedoch beim 25. Lebens-

jahre zur Auszahiung.

IsGIclIss
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im Verhande

öffentlicher Lebencvereicherunsssnetsiten
in Deutschl-nd

dersle silberhlitte

zar- Boquomliohkeit dot- Dltska list die An-
stalt die Beiträge tür- sbsesehlosseae Töchter-
voksor vksvorsieherunssoo je used Wust-oh
womit ich. Is««. sh- oder Hishi-lich darob As-
staltsksuieker kostet-los tat det- Weh-unt

s o on.

gestellt fein. « Der Bedeutendste der

prefsiouisten ist der Deutsch-Schweiz-er
Hodlety sss 19-.)l). Izu den letzten dreißig
Jahr-en hat er keine Naturftudien mehr ge-
macht, nur nach feiner Phantasie gearbeitet.
Von feinen Monumentalsgesmälden wurden
der Auserwählte, Enrysthtnie, der Tag,
mehrere Ideallaudschafteth Anfbrmh »der

Jenenser Studenten .18123, Tell und Ein-
mütigkeit im Lichtbild vor-geführt und ein-

gehend erläu-tert. Ju Deutschland find
Berlin und diJisiinichen die Zeutren des Er-
pres·sionis«mug. Jn Berlin fehl-offen sich die

Anhänger in der »Brücke« zusammen; Bil-
der von Siirchney Heckeh —Scl)1nitt-d)iottlnssf,

Pe-chsteiu, LiJii-iller, ferner aus« anderen

sinnststätten von siokofichkm Lehmbruck,
Barlach wurden oeranich-anlicht. —— Sodann
wurde auf früher-e parallele Richtungen hin-
gewiesen. dbiialereieu in den statakomben
Roms zeigen bereits- subjektioeu Natur-alte-

mngy im ist. Jaihrlumdert und später finden
wir Anklänge an Knbiizmug und Futuris--
mus. Es ist wahrscheinlich, das; ähnliche
seelische Empfindungen der früheren und der

jetzigen Zeit fast gleichwertigen Kunstaus-
druck gefunden haben.

Zum Schluß beantwortete der Vortra-
gende die Frage »Welche Richtung wird die
bildende Kunst in Zukunft einschlagen?«
oon seinem Standpunkt saus: Die sinnst hsat
die LCirrwege der letzten oier Jahrzehnte
verlassen, einen gangbaren Weg gefunden,
den zsuktmsftssroheu Weg expressionistischer
Gestaltung, der aber ein schwerer und steiler
Weg ist. Maler kann nun nicht mehr der

werden, der ein empfänglichies Auge nnd
ein-e sicher-e Hand besitzt; die innerseelische
Begabung zu großen Ist-Ideen dser lsieftaltnng
wir-d gefordert. Die sinnst wird zum Fluch
für die, die glauben, daßTiiaturstudintn nicht
mehr erforderlich sei. All die Großen in der

Kunst, auch die Führenden im ExPr-«esssiottig-
mus, hab-en.die Natur sehr eingehend stu-
diert indem Betonßtseith ldsaß dieses das

Fittrdsasntentalles Kunsthchsasfens ist. Nur wer

sie durch jahrelange Arbeit als fichersten Be-

sitz errungen hsat, der nur kann sie mit
folg nach seinem Gefühl nmformen, anders
bauen. Er mus; jedoch besitzen ,,iuuere Ges-
sichte« wie Dürer, eine Phantasie, die über
diag- hinansführh wac- Tiiaturgegebenes uns

zum Erleben biete-t. Kein- miiheloses
Schaffen winkt ihm, in tausendfacher Arbeit

muß er sich mühen, die Form zu finden, zu

treffen, die feinem fseelifchen Inhalt Ana-

sdruck geben soll, nach dem Vorbilde oon

-L)s.rdler, Dürer, tssrünewiald, Thoma, Böck-

l·iu, Lionardo und anderen (—siroßen. Aus
Hunderten von Skizizen bsanteu sie Gemälde,
die Etriixt·keiteitretst besitzen, gab-en ihren Ge-

fühlen nnd ihrer Phantasie solch reichen
Ausdruck, daf; ihre Werke noch nach Jahr-
hunderten bewundernd und mit Ehrfurcht
betrachtet werden.

Die nächste Sitzung findet am 18. April,
4 Uhr n-a"chmittang, im· »Biirgerheim« statt.
Den Vortrag hält Rolle-ge Bunk über:

»Viel-lerne in der Biologie.«
H. B r a ne r.

Lehreroerein »Am Weichseldnrchstich«.
Die Jahreshanptoersammlung war gut

besucht. Aus der Tagesordnung standen-:
1· Berichte. 2. Rechnuugslegnnig 193l). Z. Vor-
st«an"dswahl und Verschiedene-c-. Koll. Frenz
berichtet über die Lehrerratssitzung vom 2. 1.
d. Koll. Schneider über die Zusammen-
kuuft der noch nicht angestellten Kollegen.
Koll. Heute gibt den Kassenbericht Dem
tiassierer wird Entlastung erteilt. Den
Jahresbericht erstattet Koll. Meinte. Ein
Mitglied ist hirr-zugekommen, so »daß der
Verein 22 Mitglieder zählt. Es wurden acht
Sitzungeu abgehalten An Vorträgen find
geh-alten: »1. Schwer erziehbsare Kinder,
I.«Teil»(Koll, Jester). 2. Tätiigkeitsbericht
Moll. Honertr 3. Unsere Lernmittel (.(ioll.
Ewertzi 4. Schwer erziehbare Kinder-
II. Teil —(Koll. Jester). -.'). tiiesiseerlebuisse
Woll. Esaus. li. Aus dem Jahrbuch des



Deutschen Lelne1"vereins, I. Teil tscollege
Schneider-L 7. Aus dem Fahrbuch usw«
lI- Teil Woll. Jsrenz). 8. Junglehrersragen
tsisoll. Frisedrich-Guteherberge), eine Lektion
»Der Star« Moll. Knaak). Außerdem wur-
den sechs Berichte gegeben. Die Besuchs-
ziffer betrug 74,117». Der Vorstand wird

einstimmig wiedergeswählt: 1, Vorsitzender
Koll. Freuz; stellv. Vors. Koll. Ritz; Kassen-
führser Koll. Henke; Schriftführer Koll.
Meinke; stell-v. Schriftführer Koll. Schsoepke

Zu der Vereinssiiznng am 4. 3. waren

nur 13 Mitglieder erschienen. Nach gemein-
samem Kassseetriinken wurde über die Auf-
stellung der Wiahllistse zum Lehrerrat ge-

sprochen. sioll.·Weiuert sprach fisch gegen die

Einteilung in fünf Wahlbezirske bei sieben
zu wählen-den Mitgliedern aus. Der Vor-
sitzende wurde beauftragt, dahin zu wirken,
dasz auch einmal unser Verein durch izwei
Kollegen vertreten werde. Durch Zuruf wur-

den einstimmig gewählt -als erstes Mitglied
Frenz, als Frank und als Erssatzmsann
Schoepke. Darauf hielt Koll. Schoepke

Nach längerer unid schwerer Krank-
Jreit ocrstarb gut sk. März- unser
verehrtser nnd allgemein beliebter

Vorsitzender nnd Kollege, ider Lehrer

Johannes Ring
im blühenden Adannsesalster von

37 Jlahrem
Der Verstorbene zeichnet-e sich

durch sein-e Pflichttreue, Gewissen-
haftigkeit, fein sgerades und aufrich-
tisges Wesen und sein-e stete Hilfs-
bereist"s-ch.ast aus. Seine oielseitigen
Kenntnisse und Erfahrungen trug
er mit Freude nnd Eifer in die Ver-
einstätigkeit hin-ein. Seinen reinen
nnd festen Charakter stellte er voll
und ganz, selbst unt-er Aufopferung
seiner Gesundheit, in den Dienst des

Gemeinschaftslebens
lDer Ton unser-es lieben Freundes

hat uns tief erschüttert »und hinter-
läßt ein-e dauernde Lücke in unser-m
Ksollsesgenkreise

Der Lehrervereiu Kahlbude
nnd Umgegend.

Am 23. März- oserstarb allzu früh
für diie Seinen und für uns der

Lehrer

Johannes Ring
Löblau.

Er war Vorsitzender unseres
Zweigoereius Kahlbusde
und gehörte längere Zeit dem Haupt-
ausschsusz unseres Landesverbandes
nnd dem Kreislehrserrat des

Kreises Da nizisgse r« H d h e an.

Jn zielbewußter, reger Arbeit
kämpfte cr, treu der Heimat, für
Recht und Ansehen der Volksschule,
des Lehrserstandes und des Lehrer-
hauses — Er stammte aus einer

Lehrers-amilie. —

Seinem Zweigoersein war er ein

vorbildlicher Führer, der sich eifrig
bemüht-e, durch neue Anregungen
das Vereins-leben zu fördern.

Wer ihn näh-er bannte, wird seine
heitere Kamersadschiaiftlichkeit »in dank-
bkarer Erinnerung behalten.

Ehre seinem Andenken.

Lehrerverein
»der«Freien Stadt Danzig

nnd Kreislehrerrat des Kreises
Danziger Höhe.

G. Friedrich.

40

seinen Vortrag: »Das Disziplinargesetz der

Freien Stadt Dauzig« nach folgender Glie-
derun-g:

1. Die heutige Zeit bedingt genaue
Kenntnis des Dis-zip-linargesetzes 2. Allge-
meine Bestimmungen über Dienstvergehen
und deren Bestrafung. Z. Arten der Diszi-
pliuarstrafen. 4. Das Disziplanroers-ahren.
I. Welche Folgen kann ein Gerichts-verfahren
haben. li. Die oorläusfige Diienstenthebung
oder Suspension 7. Verfügungen im Inter-
esse des Dienstes.

Da alle Ausführungen des Redners
durch Beispiele aus Vergangenheit und
Gegenwart erläutert worden waren, war

die Aussprache nur kurz. slssirofies Interesse
er·re-g«ten»d1evier Voraussetzungen, die jeder
Dienstbefehl hsaben muß. lBeamteujahrbuch
x929 S. 1222 Au den· Lehrers-at wurde
folgend-e Antrage gerichtet: Der Lehrer-
verein »Am Weichsel.durch-stich«fragt an, was
der Lehrer-rat bisher im Fall Ruschig unter-
nommen hat. Nachdem der Vorsitzende über

die Lehrerratsisiizung am 24. 1.. berichtet
hatte, sprach Kollege Weinsert über den Ent-
wurf seines Abkommens zwischen Sen-at und
Konsistorium, den Relsigiousnnterricht in
Volksschulen betreffend Nach sehr erregter
Aussprache lehnte die Versammlung gegen
zwei Stimmen den Reichsbund für Reli-
gionsnnterricht und religiöse Erziehung als
Verbandlungsführer der evangelischen Reli-
gionslehrer an Volksschulen ab. Da Reli-
gion ordentliches Lehrsach in unseren Sicha-
len ist, kann eine Unterhandlung mit- dem
Konsistorium nicht in Frage komm-en. Koll.
Friedrich soll gebeten werden, dahin zu wir-

ken, daß- »die Schulabteislunsg bei Vor-liegen
des Entwurfes Religisonslehrer, die von den
Lehrervereinen gewählt werden, zur Be-
ratung heranzieht

Nach Erledigung verschiedener Anfriagen
wurde die Sitzung geschlossen Die nächste
Versammlung ist am 29. 4. in Nsickelswal-de.

Mieinke.

Dauziger Lehrerinnenverein.
Kürzlich oersanftialtete der Danziger Lehre-

rinnenverein in den Räumen des Frauen-
klubs eine Mitgliedersoersam«mlsung. Im
Mittelpunkt des Interesses stand ein Refe-
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Für Mitglieder
bis 12 Monate-.

rat non Frau silosi über das Werk von

Rude: »Die neue Schule und ihre Unter-
richtslehre.« Nach einem kurzen Vergleich
zwischen der neuen nnd der alten Schule
ging Jst-an Kloß »auf einige der in dem Werk
bsehandelten wichtigsten pädsaigogischen Fra-
gen ein. Die neue Schule ist ein-e Arbeits-
schnle Sie will Arbeitsgemeiuschiaften bilden

und in enger Verbillidenheit von Eltern,
Lehrern snud Schülern zur Volksgemeim
schaft erziehen. lVoranssetzmig.) Die Ar-
beitsschnle ist bedingt von derLehrerpersdn-
lich-leit, der lebendigen Kraft, »die sie entfaltet
nnd bei ihr-en Schülern entwickelt, und ihrer
pädasgosgisehienLiebe zum jugendlichen Men-
schen. Freies lluterrichtsgespräch- Erlebnis-
uud Beobsaichttmgsunterricht werden in der
neuen Schule gepflegt nnd gefördert. Die
rege Diskussion, die sich an das Referat
schloß, zeigte, wie sehr all diese Fragen die
Lehrerschasft in heutiger Zeit beschäftigen

I. A.: E. Kirchnen

Die Danzigcr Verfassung mit Kommentar

unter Berücksichtigung der Beriassungsänderung
oom 4. 7. 19530 ist soeben im 6. Jahrgang tin-ZU
des Danziger Beamtenjahrbuches erschienen. Da-
mit ist zweifellos einem Bedürfnis Rechnung ge-

tragen, denn bisher gab es eine Ausgabe der
Verfassung mit Erläuterungen nicht· Daneben
enthält das Buch verschiedene beamtenrechtliche
Bestimmungen, die Dienstalterslisten der Be-
amten, Geistlichen und Angestellten mit Ruhe-
geldberechtiguug (Amtsbczeichnung, Name und

Wohnung nsw.), das Gesetz über Arbeitsoermitt-
lung, das Senatorengesetz, den Wegweiser durch
die in Danzig giiltigen Gesetze und Verord-
nungen, eine Einkommzusteuertabelle u. g. m.

Zu beziehen ist das Buch von der Reduktion des

Danziger Beamten-Jahrbuches, Oliva, Schar-n-
horststraße li. Es kostet Miit Gulden, wenn es bis

zum 15. 4. d. J. bestellt wird.

Die Danziger Schulzeitung erscheint am 1. und 1C.

jedes Monats- Der Bezugspreis beträgt monatlich durch
die Post bezogen 50 P. Einzelnummer 25 P bei
A. W. Kasemaun G.1n.b..ö., Damig.

Anzeigem Die sechsgespaltene 1 mm hohe Zeil-
oder deren Raum kostet 12 P. Bei Wiederholungen und
größeren Aug-eigen wird entsprechende Ermäßigung ge-

währt. Beilagen 22 Gulden oder 18 Goldmark für die
Auslasge, für Beilagen ans Deutschland außerdem der
Zoll.

Postscheckkonto: Danzig loss-
Druck von A. W. Kasenianm G. m. b. H» Verlags-
buchhandlung n. Druckerei, Damig, Ketterhagergasse stö.
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M00. R. (D.R.P.)
Das neue

Hochletstungsgerat
für Schulen und Vereine

mit get-Zuschlag laufende-m

Kühlgebläse
Erntet allerseits

restlose Zufriedenheit
auch bei

grössten Ansprücheni
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liehkeiten werden
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Postsdcheh1 24 und 164
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namhafter Maler, konkurreuzlos billig von RlVL 25.- an.

8 Tage Zur Ansicht-. —

0J0 Oder Zahlungserleiehternng ohne Preis-aufschlug
Besichtjgen Sie nnverbindljeh unsere Ansstellnnxx oder

verlangen sie photographische Abbildungen Nr. 114.

Versand nach allen Plätzen Deutschlands

»Dei- lkutsstlnseis" G. m. b. kl.

Verkaaksslellc det- Deutsohea Maler-Gilde e. V.
lIlllkth C 25. Kurze strasse l7. hinter dem Lehrervereinshau8.

Ueber 10000 Zukriedene Kunden.

Telephon«Knpkergsraben 4048. Geschiislszeit 9—6


